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Schwere Tage.
Bcm Richard Gädke

Der Menschenfreund wird die immer weitere Aus
dehnung des Kriegsbrandes tief beklagen , wird mit Be
dauern wahrnehmen , datz der Tag , der uns den Frieden
bringen soll, immer weiter vor uns verschwindet , wie eine
igleitzende Fata Morgana , je näher wir ihm durch Waffen-
erfolge zu kommen suchen. Der Soldat aber kann nicht
anders sagen , als datz der Krieg immer interessanter wird
und allmählich seinem Höhepunkt zustrebt.

Eine endgiltige Entscheidung ist noch nirgends gefallen;
ja es läßt sich nicht einmal übersehen, auf welchem der zahl¬
reichen Kriegstheater sie schließlich fallen wird ; man soll
auch unserem Volke nicht Vorreden , datz auch nur einer
unserer Gegner bereits kriegsmüde sei und demnächst den
Säbel senken werde . Im Untergründe der Volksseele mag
Ihrer oder dort die Sehnsucht nach einem Ende des endlosen
Düngens immer stärker anschwellen ; bei Len führenden
Ständen und bei den Regierungen ist davon nicht das
Mindeste zu spüren ; sie wissen gut , worum es sich für sie
handelt . Darum geben sie das Spiel noch nicht verloren,man kann wohl annehmen , datz sie Noch immer hoffen ,uns — und wäre es schließlich durch Erschöpfung — auf die
Knie zwingen zu können.

Wir konnten das in Frankreich in den letzten zehn
Tagen wieder recht deutlich bei der großen Wucht des
Doppelangriffs in Artois und in der Champagne wahr¬
nehmen. Zum ersten Mal hat Joffre in so breiter Fronteinen Angriff mit so zahlreichen Truppen nach so ein
gehender Vorbereitung unternommen . Mittelbar gesteht
er seinem Heere in Punkt 4 seines Angriffsbefehles zu ,
datz die früheren Versuche in der Champagne , um La
BassSe , zwischen Maas und Mosel, auf zu schmaler Basis
unternommen worden seien und datz er diesmal den Fehler
gut machen wolle. In der Tat hat er die Front gegen-
ü&er allen früheren Angriffen ganz erheblich erweitert .

Wenn seine Angriffsffont trotzdem an beiden Stellen
zusammengenammen nur den zehnten Teil der 840 Kilo¬
meter langen deutschen Linie traf , so werden wir daraus'den Schluß ziehen dürfen , daß zu einem Mehr seine Kräfte
durchaus nicht l̂angen wollten. Es ist darum geradezu,
auffällig , daß die Franzosen jetzt noch 150 000 Mann in
Toulon verfügbar zu haben vorgeben, um sie nach Salanikt
tzu überführen .

Daß ihr Angriff in der Champagne mit großem Schneid
ausgeführt worden ist und daß die Lage einen Augenblick
lang ernst scheinen konnte, dürfen wir ruhig eingestehen .
Wenn sie imstande gewesen wären , sofort bis zu unserer
Zweiten Linie durchzustoßen , konnte ein Erfolg nicht als
ausgeschlossen getten. Wer die Verluste ihrer Angriffs -
Kuppen müssen wohl zu furchtbar gewesen sein , als daß
sie noch zu weiteren Leistungen fähig gewesen wären . Da-
mtt aber war die Hauptgefahr beseitigt. Es ist unwahr¬
scheinlich, daß ein zweiter Angriff 10 oder 14 Tage nach
dem ersten die dem Gegner erwünschte Entscheidung noch
bringen wird , weil er seine Truppen nicht so rasch wieder
wind auffüllen können. Gleichwohl muß man nicht glau¬ben, daß der Kanftff schon zu Ende sein wird . Damit würde
der Oberseldherr seinen Mißerfolg eingestehen. Denn an
seinen ursprünglichen Zielen gemessen , ist seine Operationvis jetzt ein Mißerfolg geblieben.

Ob er noch weitere Teile unserer Front bestürmen
wird , muß abgewartet werden. Di« Brieffperre nach der
Schweiz am 1 . und 2 . Oktober gibt jedenfalls zu denken .
Aus Ueberraschun-gen müssen wir immer gefaßt sein ; daß
die Italiener keine Luft zu haben scheinen, sich an dem
Dardanellen - Wenteuer die Finger zu verbrennen , scheint
nunmehr wahrscheinlich zu sein. Gegen Oesterreich werden
ste im Winter schwerlich sich die Lorbeeren holen, die ihnen
der Sommer versagt hat . Es ist daher immerhin möglich ,
daß sie sich bereden lassen , die nunmehr entbehrlich gewor¬
denen Teile ihres Heeres in Frankreich zur Entscheidung ^mit einzusetzen . Ihre Freunde in Frankreich und im neu¬
tralen Ausland « suchen ihnen diesen Bissen schmackhaft zu
Machen. „Viribus unitis " tönt es ihnen lieblich entgegen
*— mit vereinten Kräften auf dem Hauptkriegsschauplatz
das Glück zu zwingen, sei dte Losung der Stunde . Mili¬
tärisch läßt sich dagegen ja nichts einwenden. Wir werden
uns also mit gelassener Entschlossenheit durch ein Erscheinen
der Italiener in den Vogesen und bei Belsort oder anders¬
wo nicht überraschen lassen — falls wir ihnen begegnen
sollten .

Wie augenblicklich die Lage im Osten liegt, ist aus
den verschiedensten Berichten schwer zu ersehen . Daß di«
Russen unter dem nominellen Oberbefehl des Zaren den
Rückzug eingestellt und sich nicht nur zu neuer Schlacht ge¬
stellt haben, sondern zu kräftigen Angriffen übergegangen
stnd, ist zweifellos. Bon der Heeresgruppe Mackensen
weldeie der amtliche deutsche Bericht über den 23 . Septem¬
ber , daß sie vor umfassenden russischen Angriffen ihr« Vor¬
trupp en hinter die Jasiolda und den O^inski-Kanal zu-
rWMnomwea . habe; sie stand also zu beiden Seiten von

Pinsk . Seitdem stellt der tägliche Bericht „keine Verände
rungen " bei ihr fest. Der linke Flügel der Armee des
Generals Eichhorn war bis Wilejka und Molod-etschno vor
gedrungen ; jetzt berichtet das Hauptquartier seit mehreren
Tagen von heftigen Kämpfen in der Gegend Smorgon
Spiagla -Narotschsia, nordwestlich Wileka . Und zwar haben
die Russen hier versucht , die deutsche Linie zurückzuwerfen .

Auch große Kavalleriekämpfe haben erneut in der
Gegend von Postawi und Kosjani stattgefunden, in der
Verlängerung der oben genannten Schlachtlinie.

Von der Heeresgruppe Prinz Leopold , östlich Barano -
witschi , südlich vom rechten Flügel Hindenburg , lautet die
Meldung in den letzten Tagen gleichfalls „keine Verände
rung " .

An den ruhigeren Verhältnissen , wie sie sich hier her
ausgestellt haben, ist jedenfalls die Strategie des Zaren
völlig unschuldig; sie hat bisher dem russischen Heere keine
Erfolge eingetragen . Um sie richtig einzuschätzen, wird inan
die Gesamtlage ringsum betrachten

'
müssen .

Aus dem ostgalizischen Kriegsschauplätze: hatten die
Russen bei Tarnopol und in Wolhynien vorübergehende
Erfolge errungen ; ihr weiteres Vorgehen ist - zwischen @e-
reth und Strypa zum Stehen gekommen ; imNorden wur
den sie wieder durch die Heeresgruppe Linsingen . auf
Rowno zurückgeworfen. Der Name dieser . Heeresgruppe
findet sich zum ersten Male am 27 . September in den amt
lichen Berichten ; der Name des Generals selber war eine
geraume Zeit hindurch verschwunden . Er scheint nunmehr
den Gesamtbefehl über die südöstliche Gruppe , der verbün
deten Heere übernommen zu Hatzen , die nach den bisherigen
Mitteilungen die Armeen Puhalo , Boehm-Ermoüi , Graf
Bothmer , Pslanzer -Boltin umfaßt .

Indessen häben sich die politischen Verhältnisse aus dem
Balkan derartig zugespitzt , daß Ereignisse kaum fern sein
können. Die Landung französisch -englischer Truppen in
Saloniki muß die Dinge zur Entscheidung werben . Dazu
kommt , datz die Truppen , die dem Gegentzunde zur Ver¬
fügung stehen , nicht als solche ersten Ranges anzusprechen
sind . Man nimmt hier und da an , daß die Engländer
die gute Gelegenheit benutzen wurden , um das Darda -
nellen-Geschäft zu liquidieren . Indessen bliebe das in
jedem Falle eine Blamage und würde ihrem Ansehen in der
mohammedanischen Welt äußerst abträglich sein . Es ist
daher nicht ohne weiteres anzunehmen, . daß sie die etwa
160 000 Mann Dardanellen -Truppen nun nach Saloniki
werfen. Man wird vielmehr abwarten müssen . In jedem'Falle liegt in dem Auftreten der französischen und eng¬
lischen Truppen in Bulgarien eine Krästezersplitterung , die
uns nur angenehm sein kann.

Uober den Ausgang des serbischen Krieges läßt sich
keine Berinutung wagen . Manche Nachrichten gelangen zu
uns , wvnach das Heer Serbiens geschwächt oder erschöpft ,in seiner Stimmung niedergedrückt sei . Mer das Gleiche
war kurz vor seiner kräftigen und glücklichen Dezember -
offensive der Fall , durch die es die österreichischen Armeen
zum Rückzuge aus Serbien zwang . Auf solche Meldungen
darf man nicht ohne weiteres etwas geben , muß vielmehr
die serbische Truppe nach allen Erfahrungen als einen
tüchtigen Gegner ansehen, der in jedem Falle seinen Mann
stehen wird . Das Gleiche gilt natürlich auch von dem
bulgarischen Heere. Wir werden darum den Ereignissen
hier mit großer Spannung entgegensehen dürfen , auch
der sehr weitreichenden Folgen wegen, die sie im weiteren
Verlaufe haben können. Wird die Türkei die Flanken¬
bedrohung an den Dardanellen los , dann werden ihre Ar¬
meen völlig frei und ihre Heere stehen für andere Auf¬
gaben zur Verfügung . Rußland aber bleibt dann dauernd
abgeschlossen und mag in dem Ueberfluh seines Getreides
ersticken. ES ist möglich , daß der Balkankrieg sich zu einer
ntfcheidenden Bedeutung herauswächst — wie auch die

Würfel fallen mögen.

Das Schicksal Europas .
Der frühere deutsche Botschafter iri Rom , Graf

MontS , fetzt rm „Berliner Tageblatt " erndring-
l-ch auseinander , ivaS bei andauerndem Blutver .
gießen und Zerstören ungheuver Werte daS Ende
werden muß :

Kurz nach Ausbruch des Krieges äußerte ein erfahrener
deutscher Kaufmann zu mir , er sähe eine lang« Dauer der
Kämpfe voraus . Der Krieg würde unter allgemeiner
finanzieller Erschöpfung enden und für Jahrzehnte den
Wohlstand unseres Kontinents untergraben , jedoch picht
zmn Vorteil der Engländer , wie diese rn ihrer Kurzsichtig -
k-eit rechneten. England müsse im Gegenteil als erster
Handelsstaat der Wett vielleicht intensiver verarmen , wie
seine kontinentalen - Rivalen . Wer Reichtum der Erde aber
würde sich in Amerika anhäufen und dieses Land sozusagen

im Handumdrehen die führende Geldmacht werden. Diese .
Voraussage scheint rm Begriffe , sich zu erfüllen.

Die direkten täglichen Ausgaben der Kriegführenden'
werden von Fachleuten auf 300 Millionen Mark geschätzt ..
Wenn aber England zwischen 4 und 6 Mllionen Pfund
(80 bis 100 Mllionen Mark ) , Deutschland gegen 70 Mil --
liionen Mark täglich nach amtlichen Aeußerungen ver¬
braucht, wäre obige Summe noch zu niedrig gegriffen. Don
dem Riesenbetrage ist der allergrößte Teil unwiederbring¬
lich verloren , im Kreislauf bleibt nur , was an Sold ge¬
zahlt und bei Kriegslieferungen - durch Unternehmer und
Arbeiter verdient wird . Zu diesem enormen täglichen
d-amnum emergens gesellt sich das lucrum cessans , ver¬
ursacht durch Darnickerliegen von Handel und Wandel.
Ueber den hohen Präsenzstand der europäischen Armeen
heraus stehen- sicher 25 Millionen der kräftigsten Männer
jetzt unter den Waffen . Welcher Entgang für das Er¬
werbsleben ! Die allergrößte Einbuße aber erleidet Eu¬
ropa an den unzähligen Menschenleben , die für
immer verloren werden . Eine gar nicht zu berechnende
Fülle von Arbeitskraft , an Talent , Wissen rmd Zukunsts¬
hoffnungen geht jeden Tag zugrunde . Fügt man zu alle¬
dem die Kosten , welche durch Wiederaufrichtung der ver -'
wüsteten Länder entstehen-, durch Ersatz der vernichteten
Waffen und Kriegsgeräte , des unbrauchbar gewordenen

'
Eisenbahnmaterials , der verlorenen Schiffe, Pferde usw.
usw. , Beträge , die zum größten Teile , freilich ebenso wie
die Invaliden - , die Witwen - und Waisenrenten , erst nach
Friedensschluß zur Berechnung und Begleichung gelangen,'
so ergeben sich geradezu phantasttsche Ziffern . Schließlich ,
müssen auch die Anleihen verzinst und die Valuten - wieder
reguliert werden . Zweifelsohne wird jede der großen

'

kriegführenden Nationen , inag sie zur siegenden oder zur
unterliegenden Gruppe gehören, mit einer nach Millia »
den zählenden jährlichen Neubelastung ihrer Bürger zu .
rechnen haben. Bei dieser Höhe der Kriegsau slageg und
bei her für Europa daraus resultierenden finanziellen Er¬
schöpfung wird selbst der entscheidend Siegende eine,
einigermaßen - entsprechende und bald flüssig zu machende
Kriegsentschädigung kaum erhoffen -dürfen.

Man hört jetzt oft Aeußerungen : wenn wir Menschen
verlieren , verlieren die Feinde noch viel mehr, wenn wir
in- unserem Vermögen zurückgehen , verarmen -die Gegner
erst recht . Dieser Trost ist ein sehr schlechter. Bekanntlich
erzeugt Deutschland viel mehr Güter , als es selbst ver¬
brauchen kann. Unser Reichtum und unsere den anderen
Kriegführenden überlegene Industrie basiert zum großen
Teil auf dem Export . An wen sollen wir di« überschüffigen
Erzeugnisse unserer Intelligenz und . unseres Gewerbeflei-
ß?s absetzen, wenn unsere Kunden auf Jahrzehnte hinaus
ihr Kaufkraft einbüßen ? Das Erwerbsleben der euro¬
päischen Länder ist so ineinander verflochten , daß -die Zah¬
lungsunfähigkeit nur eines oder einiger Glieder alle an¬
deren aufs schwerste schädigt . Auch kulttcreü ergänzen- sich
Zentral - und Westeuropäer in solcher Weise , daß eine künf .
tige gegenseitige Absperrung , wie sie von Chauvinisten ge¬
fordert wird , eine chinesische Verknöcherung der
einzelnen Völker und einen rapiden Verfall der Hegemonie
Europas zur sicheren- Folge hätte . Denn nur der geistige
Wetttampf der einzelnen Nationen und der Austausch

'

ihrer Gedanken und Errungenschaften hat Europa Mt seiner
stolzen Höhe emporgehoben. Die Kriegspsychose trübt jetzt
manches Auge und selbst führende Geister, wie zum Bei-
spil Anatole France , rmterliegen direkt Wahnvorstellun¬
gen. Man vergißt , daß die Europäer sozusagen in einem
ziemlich engen- Hause wohnen und nach dem Frieden , der
früher oder später doch einmal kommen wird , wohl oder
übel die alten nachbarlichen Beziehungen, wenngleich mit
Vorsicht , wieder aufnehm -en müssen . Deshalb ist es auch
ein schweres Unrecht, in den Massen der Halbgebildeten
den ohnehin schon hell lodernden gegenseitigen Haß noch
nrehr anzufachen oder gar , wie es namentlich die Pariser '

Presse zu tun nicht müde wird , dem Feinde erdichtete
Greuel unterzuschieben.

Angesichts der allgemeinen Ueberreizung wird um so
dringlicher die Ausgabe des Staatsmannes sein, kühle
Ruhe zu bewahren und die Mitbürger aus den Boden
der Wirklichkeit zurückzusühren. Die geschichtliche
Entwicklung hat in dem zivilisierten Teile Europas all- ,
mählich die staatlicher Verhältnisse soweit konsolidiert , daß
der Versuch einer wesentlichen Verschickung der Grenzen
leicht zu imhaltbaren Zuständen führen kann. Denken
wir uns z . B . die von den französischen Chauvinisten pro¬
klamierte Angliederung unseres Rheinlandes mit seinem
starken - Nationalgesühl . Selbst das Genie und die Macht
des großen Korsen zerschellte an dem Unterfangen , um
itzas durch anderssprachige Elemente unnatürlich ver-rö-
ß-erte Frankreich lediglich Vasallen zu gruppieren . Anders
liegen freilich die Verhältnisse im Osten Europas ,
wo ein Riesenreich ihm fremde und viel höher kultivierte
Stämme zu entnationalifieren und zu unterdrücken bestrebt
ist. Eine Aenderuny dieser geradezu unerträglichen Zu»,
stände läge nicht nur im Interesse der grausam Bedrück« « ,
sondern- aller Kulturstaaten - Europas .
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Worte eines Einsichtigen .
In der „T ä g l. R u n d s ch a u" hat Direktor SB .

Spiecker , offenbar ein Mann der Industrie , eine Ar¬
tikelserie „Dem sozialen Frieden entgegen" veröffentlicht,
die vom Gerste des Berstehenivollens getragen ist. Er sagt
u . a. von den Arbeitern :

„Cs mar mir in hohem Mvhc überraschend, zu sehen ,
welche Interessen auf garstigem Gebiete die Arbeiter ganz in
der Stille verfolgten . Gewiß gibt es unter ihnen Leute, in
großer Zahl sogar, die vorläufig noch stumm und schläfrig
sind, höheren Interessen gegenüber . Dafür aber gibt es eine
nicht allzu geringe Schar von geistig überaus geweckten Ar¬
beitern , namentlich unter den Sozialdemokraten . —■
Man muh nur an unsere Arbeiter glauben , um 'wahrhafte
Wunder an diesen schlichten Naturmenschen zu erleben, die
noch nicht durch einen unverdauten Wissensschatz verbildet sind ,wie so viele unserer sogenannten Gebildeten.

Besonders bemerkenswert ist aber das Folgende :
„Die Sozialdemokratie hat nach meinen vorurteilsfreien

Betrachtungen das große Verdienst , sowohl den Al ko -
holiSmus so erfolgreich, wie kaum eine andere mit ihr
konkurrierende 'Bereinigung zu beiarnpfen ; sie hat auch das
Verdienst, durch ihre Jugendpflege die Fabriklehrlinge
von der Straße und aus ibeui Wirtshause fortgebracht zu haben.So war es mir durchaus nicht überraschend, als mir unlängst
ein Fabrikbesitzer aus Berlin , der 66V Arbeiter beschäftigt ,
erklärte , er verdanke eS allein der Anti -Mkoholbewegung und
der Jugendpflege der Sozialdemokratie , dah sowohl seine zahl¬
reichen Lehrlinge , als auch seine Arbeiter überhaupt in den
letzten Jahren auf ein. bedeutend höheres sittliches
Niveau gehoben worden seien ."

Nebenher gehen allerdings wieder große Illusionen
Wer die Möglichkeit , den Kampf zwischen Arbeit und Kapi¬
tal durch guten SBillen aus der Welt zu schaffen. Auch
findet sich da die irrige Anschauung, daß die Sozialdemo¬
kratie antichristlich sei , während sie stets abgelehnt hat, als
,Partei eine Stellung zur Religion einzunehnrcn, deren
Erklärung zur Privatsache sie vielmehr mit Zustimmung
hervorragend religiöser Männer fordert. Wenn Herr
Spiecker der Sozialdemokratie Antinationalismus vor¬
wirst , so wird er nicht übersetzen dürfen , daß alle auf die
Hebung der Volksmassen gerichteten Bestrebungen im
höchsten Sinne national sind ; nicht ein kleiner Teil des
Volkes , sondern seine Masse ist doch die Nation , von der
ein immer größerer Teil sich zur Sozialdemokratie bekennt .

Es ist gewiß beachtenswert, was der Verfasser als un¬
erläßliche Vorbedingung zur Milderung der sozialen Gegen-
sähe fordert : Zurückdrängung und Ueberwindung der
Gegnerschaft der bürgerlichen Parteien , namentlich der
Großindustriellen und der Agrarier gegen die Sozialdemo¬
kratie, dann werde eine wohlwollende Regierung stark
genug sein können, um die berechtigten Forderungen wie
eine entgegenkommende Abänderung des Dreiklasienwahl-
rechts , einen dauernden Schutz gegen übertrieben « Er¬
höhung der Lebensmittelpreise usw . zu erfüllen , um so
die Herzen der Arbeiter allmählich wieder zu gewinnen.

Man muß nur bedauern , daß der Verfasser , der auch
von den Industriellen gründlichen Wandel fordert , seine
ihm doch gewiß nicht erst im Kriege gekommene Erkennt -
nis nicht schon früher verkündet hat . Anlaß dazu wäre
ja reichlich vorhanden gewesen . Daß die „Tägl . Rund¬
schau" eine solche Artikelserie veröffentlicht, scheint immer¬
hin einen Willen zur Besserung anzuzeigen.

Der Kampf zur See.
Ei« feindliches Schiff durch ein Wasser¬

flugzeug versenkt.
Berlin , 8. Okt. (Priv .-Tel.) Wie jetzt hier be¬

kannt wird, hat am 12. September , vormittags etwa 2V
Seemeilen nordwestlich von Dünamünde eins un¬
serer Wasserflugzeuge aus 1500 Meter Höhe
einen Zweimastschoner gesichtet, der von einem
kleinen Schlepper geschleppt wurde. Das Wasserflug¬
zeug wurde auf 100 Meter im Gleitflug herabge¬
bracht, umkreiste de» Schleppzug und schüchterte die
Mannschaft durch Schüsse sowrst ein, daß sie die
Hände in die Höhe hielt, zum Zeichen , daß sie sich er¬
geben wolle . Das Wasserflugzeug ging dann dicht auf
das Wasser herab, der Beobachter des Flugzeuges bestieg
den Schlepper und übernahm das Kommando . Der
Schlepper wurde sodann längsseits des geschleppten Schisses
S' »cht. Es handelte sich um den Schoner „Jla" mit

len und Eisen für R i g a. Er wurde versenkt ,
nachdem die Mannschaft an Bord des Schleppers gegangen
war . Dieser wurde fr ei gegeben , da es für das
Wasserflugzeug gefährlich wurde, noch länger auf dem
Wasier zu bleiben.

Dies ist , sowest bekannt, das erste Mal , daß ein Wasser -
flngzeug ein feindliches Schiff zum Sinken gebracht hat.

Erfolgreiche Tätigkeit unserer Unterseeboote im
Mittelmeer .

Berlin , 8 . Okt. In den letzten Wochen haben unsere
Unterseeboote im Mittelmeer besonders erfolgreiche Arbeit
geleistet . Es wurden etwa ein Dutzend stemder Dampfer
versenkt , darunter mehrere große Transportschiffe mit
Truppen au Bord. Unter den versenkten Schiffen befindet
sich das große Transportschiff „A r a b i c" (8000 Register¬
tonnen) , welches beim Cap Mazapan zum Sinken gebracht
worden ist. Ferner wurde das Transportschiff „Rama -
z a n" am 18 . September mit 500 indischen Truppe « ver¬
senkt.

Bon englischen Schiffen wurden zum Sinken ge-
bracht: „Patagonia " (3000 Brutto -Registertonnen)
Am 17. September „L i n k m o o r " (4000 Brutto - Reg.ister -
tonnen ) , am 20 . September „Cyreene " (3000 Brutto -
Registertonnen ) , am 1 . Oktober von französischen
Schiffen der Hilfskreuzer „I n d i a n" (800 Brutto -Re-
gfftertonnen) , der Dampfer „FST u d e" (3000 Bruttv -Re-
grstertonnen) , der Dampfer ,,V i l l e d e M a st a g a n e o"
(2060 Brutto -Registertonnen ) , der Dampfer „Pro -
v in eia " (3000 Brutto -Registertonnen) , der Dampfer
„R a v i t a i l l e u r" (3000 Brutto -Registertonnen ) und
noch ein« Anzahl andere Schiff«.

Samstag , den 9 . Oktober 1918 .
'

Tagestzmchtder «berstenHeererleitW
SBTB . Großes Ha u p t q u a r t i e r , 8. Oktober.

(Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nach de» vergeblichen Turchüruchsversuchen der Fran¬
zosen am 5. und 6. Oktober war der gestrige Tag in der
Champagne verhältnismäßig ruhig .

Das Grabenstück östlich des Nava rin - Gehöftes , das
dir Franzosen noch besetzt hielten , wurde vormittags durch
Gegenangriff gesäubert, wobei einige Gefangene und zwei
Maschinengewehre in unsere Hände fielen.

Gegen Abend nahm das feindliche Arttlleriefeuer wie¬
der zu . Nachts kam es an einzelnen Stellen zu Jn -
fantrrieangriffe « , die sämtlich abgrwiesen wurde«. Bei
einem erfolgreichen Borstoß auf eine vorgeschobene feind-
liche Stellung südlich von Sie . Marie - d - Py nahmen
wir dem Feind sechs Offiziere und 250 Mann
G e f a n g e n e ab.

Oestlich der Argonnen bei M a l a n c o u r t wurden
mehrere feindliche Minenstollen durch Sprengung zerstört.

Oestlichcr Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarlchallr

v. H i n d e n b u r g .
Russische Angriffe nördlich von K o s j a n y und süd¬

lich des Wizniew - Sees sind abgeschlagen .

Heeresgruppe des G e n er als eld m a rsch all »
Prinzen Leopold von Bayern

Die Lage ist unverändert .

Heeresgruppe des Generals v. Linsrngen .
Bei Newel und Omyt (südwestlich von Pinsk )

sind russische Postierungen von uns vertrieben.
Unser Angriff in der Gegend nordwestlich von

Czartorysk macht Fortschritte.

Dm BMm-Kkiegrsch««M .
Der Vormarsch gegen Serbien .

TU . Berlin , 8 . Okt . Dem „Berl . Dagebl." wirb von
einem Berichterstatter Adelt aus dem K. u . K . Kriegs -
pressequartier gemeldet: Die Offensive gegen Serbien ist
nunmehr aus dem vorbereitenden Stadium in das aus -
führende getreten . Während die Artillerie der Verbün¬
deten die Drinabefestigungen ier Serben zusammenschoß
und die serbischen Grenzschutztruppen Tag und Nacht be¬
unruhigte , wurden auf der Eisenbahn Pontons und
Brückenschlagmaterial in großen Mengen herangeführt
und gänzlich unbemerkt an geeigneten Punkten zur Per -
Wendung vorbereitst . Französische Flieger , die nach Un¬
garn kamen , wurden teils durch geschickt angelegte Mas - ,
kierungen getäuscht , teils durch unsere Abwehrgeschütze
und Kampfflugzeuge vernichtet. Ein Bombardement von
furchtbarer Heftigkeit trieb den serbischen Grenzschutz in die
Deckungen und legte Sperrfeuer zwischen ihnen und dem
Angreifer : darauf begannen an zahlreichen Stellen zu¬
gleich deutsche und k. k. Pioniere unter Jnsanterieschach
die Uebergangsvorbereitungen . In wenigen Stunden
wurde die Drina , Save und die Donau an mehreren Punk¬
ten übersetzt . Die übergegangenen Sturmkoilonnen griffen
die serbischen Grenztruppen und Vorhuten an , die sich der -'
gebens in den zerstörten Stellungen zu halten suchten .

Beschießung
' eines türkischen Spitals durch französische

Kriegsschiffe .
Konstantinopel , 8. Okt. (SBTB . Nicht amtlich. ) Ver¬

spätet emgetrvffen . Zu Beginn der gestrigen Sitzung der
Kammer wurde ein Telegramm des Gemeinderats von
Ada lia verlesen, worin die Beschießung des städtischen
Spitals durch zwei französische Kriegsschiffe gemeldet und '
der unmenschliche Akt gebrandmarkt wird . Die Verlesung
der Depesche wurde von den Abgeordneten mit dem ein-
stimmigen Rufe ausgenommen : „Unser Fluch über siel "
Der Kammerpräsident Halft Bei sprach sein lebhastes Be-
dauern darüber aus , daß .die französische Flagge , die einst
zur Verteidigung der Freiheit diente, sich heute zu so nie¬
drigen Handlungen und zur Verletzung jedes Rechtes her¬
gebe.

Die deutschen Truppen der Armer des Generals Gra¬
sen Bothmer wiesen mehrere russische Angriffe ab.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Der Uebergang über die Drina , Swwe und

Donau nirymt einen günstigen Verlauf .
Südwestlich von Belgrad sind vier Offiziere ,

296 Man n zu Gefangenen gemacht und 2 Maschinen-
qewehre erbeutet. Gegenüber von Ra m fielen nach Kampf
3 Geschütze in unsere Hand.

Oberste Heeresleitung .

Der Wemichilch-MMrische TigeBerlcht.
Wien , 8. Ott. (WTB . Nicht amtlich.) Amtlich wird ver-

lautbartz 8. Oktober, mittags :

Russischer Kriegsschauplatz:
Der Feivb griff gestern an der ganzen ostgalizischen

und wvlhtznifchen Front an . Seine unter großen Kräf¬
ten und Munitionsauswand geführten Angrifte blieben ohne
Erfolg.

An der bessarabischen Grenze , aus den Höhen nördlich
des Dnjrstr und an der Strppa brachen die russischen Sturm¬
kolonnen zusammen , ehr sie an unsere Hindernisie herankamrn .

Nordwestlich von T a r n o p o l drangen die Ruffen an zwei
Stellen in unfern Schützengraben ein , wurden aber durch her¬
beieilende deutsche und österreichisch- ungarische Unterstützung
heute morgen wieder zurückgrfchlagen .

Ein ähnliches Geschick hatte der feindliche Angriff auf daS
nordwestlich von Kremienier liegende Dorf Sakanow , das
gestern als Mittelpunkt erbitterter Kämpfe mehrmals den Be.
fitzrr wechselte, nunmehr aber fest in unserer Hand ist.

Ebenso warfen wir südwestlich von Oltzka überlegene
russische Kräfte im Rahkampf zurück , wobei sich daS Infanterie¬
regiment Nr. 89 und das Landwehr -Infanterieregiment Teschen
Rr. 31 besonders hervortaten . Sehr heftig wurde auch südlich
von Olyka gekämpft.

Nördlich und nordöstlich von K o k i l gewannen unsere
Gegenangriffe neuerlich Raum. Wir enttisien dem Feind
die Dörfer Lisowo und Galuzia .

Insgesamt wurden in den gestrigen und vorgestrigen Kämp¬
fen auf wolhynischem Boden etwa 4 V 0 v Russen gefangen
genommen . Der Gegner erlitt sehr große Berluste .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Der Uebergang der österreichisch- ungarischen und deut¬

schen Streitkrätte über die untere Drina , die Save und die
Donau wurde fortgesetzt. Die Versuche der Derbe », unsere
Uutrrnchmungrn zu stören oder zu vereiteln, scheiterte «
auf allen Punkten.

Der Stellvertteter des Chefs de» GeneralstabeS :
von Höfer , Feldmarfchalleutnant.

^SSSS ^ ^ SSSSSäSSSm
Der Krieg mit Italien ,
Österreichischer Bericht.

Gegen die Hochfläche von Bilgereuth setzten die Jta
liener gestern nachmittag an der ganzen Front mit starken Kräf -
tcn zu einem neuen Angriff an, der gleich allen früheren
blutig abgrwiesen wurde . Besonders heftig tobte der
Kampf um einen unserer Stützpunktt nordöstlich des M a r o -
nia - Verge ». Hier stürmten drei feindliche Bataillone dichr
gedrängt vor, drangen durch das zerstörte Hindernis ein » wurden
aber durch Abteilungen des oberösterreichischrn Landwehr -Regi¬
ments Nr. 14 mtt dem Bajonett hinausgcworfen. Der ganze
Angriff endett mit der Flucht der Italiener in ihre Aus¬
gangsstellungen .

Im Nordteile des Doberdo - AbfchnitteS griff der
Feind wieder erheblich an . Bei Selz verjagten die Abtei¬
lungen des Infanterieregiments Rr. 8? die Italiener aus einem
in ihrer » ampftinie gelegenen Dtrinbruch , schlugen einen Ge-
genangrift ab und sprengten die feindlichen Stellungen.

. Der Stellvertreter des ChrfS des GeneralstabS :
vo « Höfer , Frldmsrfchallrutnant.

Beginnender Abzug der Alliierten von Gallipokl.
Saloniki , 8 . Okt. (WTB . Nicht amtlich.) Dsr Korre¬

spondent des Figaro , der hier durchreiste , erklärte , in
Alexandrien seien 25 Spitäler , darunter solche mit
2000 Betten mit Verwundeten aus den Dardanellen -
kämpfen belegt . Fortgesetzt treffen aus Mudros Verwun¬
dete ein . Gegenwärtig werden aus Mudros fran¬
zösische und englische Kontingente bereitge-.
halten , um zur Unter st ü tz un g Serbiens oder zum
Angriff gegen Bulgarien verwendet zu werden.
Griechenlands Haltung : wohlwollende Neutralität gege«.

über der Entente ?
London, 8 . Okt. (WTB . Nicht amtlich.) Meldung des

Reuterschen Bureaus . Der „Times " wird aus A t h e w
telegraphiert , daß die griechische Regierung beschlossen
habe, gegenüber der Entente die Haltung wohl¬
wollender Neutralität anzunehmen.

London, 8 . Okt. (WTB . Nicht amtlich ) Das Reu-
tersche Büro meldet aus Athen : Die neuen Mini¬
ster halben den Eid geleistet. Es verlautet , daß die
Venizelo s - Partei die neue Regierung unter¬
stützen wird , um weitere, Verwicklungen zu vermeiden,
da eine KammerauflLstmg in der Mobilmachungszeit einen
chaotischen Zustand herbeiführen würde.

Eine bulgarische Drohung an Griechenland.
Budapest, 8 .

' Okt. (SBTB . Nicht amtlich ) Aus
Sofia meldet das Blatt „Vilag "

: Radoslawow
hat dem griechischen Gesandten Na um erklärt , die Vor¬
gänge in Saloniki schienen nicht im Einklang mit ,
den Erklärungen zu stehen , welche die griechische Regierung
durch ihren Gesandten in Sofia abgegeben habe. Falls
die griechische Regierung ihre Haltung nicht ändere ,würde das bulgarische Kabinett die griechenfreundliche
Haltung der bulgarischen öffentlichen Meinung nicht für
berechtigt halten und keine Verantwortung für den Stim¬
mungswechsel übernehmen können. Der bulgarische Ge¬
sandte in Athen, Pasarow , ist von Radoslawow ange¬
wiesen worden, ähnliche Erklärungen abzugeben, '

Die Abberufung des serbischen Gesandten aus Sofia .
Genf, 8. Okt . Wie der „Temps " erfährt , begründete

der serbische Gesandte in Sofia seine Abberufung
dem Ministerpräsidenten Radoslawow gegenüber mit
der ihm aus Nffch mitgeteilten Angabe, daß ein bulgari¬
sches Flugzeug aus Nisch Bomben geworfen habe , während
in Sofia noch diplomatische Verhandlungen ' schwebtenc

Die türkische Kammer.
Konstanttnopel, 8 . Okt. (Verspätet eingetroffen .) Di«

Kammer hielt heute eine denkwürdige Sitzung ab, die den
Vertretern der Nation Gelegenheit bot, ihre große Begei¬
sterung auszudrücken, die die heldenhaften Taten ' der tür¬
kischen , deutschen und österreichisch-ungarischen Armeen bei

^ ihnen hervorgerufen haben, sowie ihre Dankbarkett gegen¬
über den türkischen Soldaten und der gegenwärtigen Re- -
gierung auszusprechen. Das Hauptinteresse der Sitzung
lag einerseits in der Rede des Präsidenten Hainil Bei ,
dessen ergreifenden Worte im ganzen Laole Begeisterung
hervorrieftn , anderseits besonders in der Rede des Kriegs¬
ministers Enver Pascha , der in diesem entscheidenden
Augenblick des Weltkrieges zum erstenmal das Wort er¬
griff . Jeder Satz dieser beiden Reden wurde mit großem
Beifall ausgenommen , besonders, wenn die drei Verbün¬
deten Heere und deren ungeheuren Erfolge erwähnt wur¬
den, sowie ixt§ Bedürfnis zwischen den drei Kaiserreichen
und drei Völkern, die bald eine direkte Verbindung haben
werden. Auch war die Begeisterung sehr lebhaft, als der
V e r r a t I t a I i e n s gebrandmarkt und die auf 250 000
Mann geschätzten Verluste der Engländer bei den Darda -
nelle « feftgeftellt wurden . Die feste und wirklich krioge-
rische Art , wonrit Enver Pascha sprach, machte auf die
Kamnier einen sehr starken Eindruck . Nach dieser Rede
nahmen einige Abgeordnete das Wort ,
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SWftige KrieWochrichte».
Tie schweren englischen Offiziersverluste .

Berlin , 8 . Okt . Das Wolsssche Telegvaphentzüro berich¬
te unterm 7 . Oktober, die englische Ve r l u st l i st e
vom 6 . Oktober enthalte die Namen von 96 Offizie¬
ren , die an der Westfront gefallen sind und die

„Times " meldete außerdem den Tod von 4 7 Offizie¬
ren , die in der amtlichen Liste nicht enthalten sind. Diese
Angaben erschöpften keineswegs die wirklichen Verluste der
Engländer an der Westfront . Die zwischen dem 29 . Sep -
tNnber und 5 . Oktober erschienenen 6 Nummern der

„Times " enthalten in den Anzeigenspalden allein di« pri¬
vaten Todesanzeigen ^ von 2 0 6 Offizieren , die am
85 . September , dem Anfang der großen Offensive , an
der Westfront gefallen sind . Darunter befinden sich vier
Oberste und 9 Oberstleutnants .

Paris , 8 . Okt . (WTB . Nicht amtlich.) Der „Temps "

meldet , daß der englische Divisionsgeneral
W i n g im Laufe der letzten Kämpfe getötet worden ist .

fluslrmd.
Kraukreick.

Eine Mnisterkrise als Folge der mißlungenen Offensive.
Der Korrespondent der Telcgraphen -Union erfährt aus Paris :
Das Ministerium Viviani ftefjt neuen großen Schwi e -
rigkeiten gegenüber . Man verhehlt sich in Pariser politischen
Kreisen nicht , daß die große Off ensi v e k e i n Erg ebn i s
gezeitigt hat , das in irgend einem Verhältnis zu deu gebrachten
Opfern, steht. Die Angriffe richteten sich zunächst abermals ge¬
gen den Kriegsmtnister Millerand . In der letzten Armee-
KvmmissionSsitzung erklärte jedoch -der Kriegsminister , 'daß daS
Nachlassen der Offensive in der Hauptsache auf die großen
Schwierigkeiten zurückzuführen sei, die das Auffüllen der durch
die ungeheuren ' Artilleriekämpfe sehr gelichteten Munitions¬
depots bereite . Ter Zorn -er Kommissionsmitglieder wandte
sich infolgedessen gegen den verantwortlichen Munitionsminister
Thomas . Thomas hatte den unglücklichen Gedanken, bei fer¬
ner Verteidigung auf die vor kurzem entdeckten Unterschlagungerl
und andere Mißstände in den französischen Munitionsfabriken
hrnzuweisen und erwähnte auch eine schwere Explosion
in einer bedeutenden. Munitionsfabrik bei Bordeaux ,
die sich Anfang September ereignete und von der durch die
Presse nichts bekannt geworden war . Die Ausführungeir Tho¬
mas entfesselten einen solchen Sturm , daß Thomas nur durch
die Vorhaltungen VivianiS überredet werden bannte, sein Amt
nicht niederzulegen . Er schlug selbst Senator H u m ü e r t zu
fernem Nachfolger vor. Wenn auch nichts Entscheidendes ge¬
schah , -bleibt die latente Krisis doch bestehen .
England .

Kitcheners Hilferuf . Das Kriegsamt gab eine Note aus ,
daß Lord Derby die Leitung der Rekrutierung , am 11 . Oktober
übernimmt . Die Verfügung betreffend die Benützung der Liste
des Nationalregisters für die Anwerbung wird zurückgezogen.
Lord Derby wird zunächst mit dem parlamentarischen Komitee
des Gewerkschaftskongressesund mit dem der porlamentarischen
Werbekvmmission verhandeln . In einer Werbeversammlung in
Southampton wurde .folgendes Telegramm Kitcheners ver-
lesen : Männer sind vonnöten . Jode Anstrengung
mutz gemacht werden , sie zum Eintritt in» die Armee zu
veranlassen.

Deutsche Politik.
„Helfferich, der Taschendieb".

Unter dieser Ueberschrift lassen sich die Londoner „ Financial
RewS" aus Amsterdam Nachstehendes telegraphieren :

„Eine Anzahl von Belgiern , die in »den unter Aufsicht
der deutschen Finanzbehörden gestellten Brüsseler Banken be¬
schäftigt sind, haben an den Generalgouverneur von Bissing
eine Beschwerdegesandt über die großen Abzüge, die im ver¬
gangenen Monat ohne ihre Einwilligung von ihren Gehältern
zum Zweck der Anlegung in Kriegsanleihe gemacht wovden
sind.

"
Es bedarf für deutsche Leser, so bemerkt dazu die „Nordd.

Allgemeine Zeitung "
, nicht erst der Feststellung, daß an dieser

Meldung kein wahres Wort ist. Die „ Financial News" aber
stellen.d -S fslbstfabrizierte Lügentelegramm zur Erhöhung seiner
Glaubwürdigkeit als „die Tatsache" den „Worten " deS Reichs -
fchatzfekrotärS entgegen , daß alle im Ausland verbreiteten Be-
Hauptungen. über Druck und Zwang, der zum Zwecke der Unter¬
bringung der Kriegsanleihe auSyeübt worden fei, in das Gebiet
der Fabel gehören . Die Gegenüberstellung wird unterstrichen
durck» die ebenso geistvolle wie für die Geistesverfassung «ineS
Teils der englischen Presse bezeichnende Schlußbemerkung :

„Die Verbindung , der Rolle eines Finanzmimsters mit der
eines gemeinen' Taschendiebes ist glücklicherweise so selten, daß
sie geradezu phänomenal erscheint."

Kriegsschwindel .
Die in Deutschland ziemlich stark vertretene Klaffe der Jn -

dulstrieritter findet immer neue Wege, um aus der Not der Zeit
Kapital zu schlagen . Jeden . Dag fast tauchen „ NahrungS-Ersatz -
Mittel " auf , die in schwindelhafter Weise anyepriesen werden.
.Gerade die ärmsten Kreise der Bevölkerung werden dadurch un¬
verschämt betrogen^ So wird jetzt wieder ein „Krieysflcischerjatz"

angeboten . Die Behörden haben' festgestellt , 'daß dieses neue
«Nahrungsmittel " v.uS braunen , gelatinösen , nach Sellerie rie¬
chenden Stücken besteht . Die Masse ist zusammengesetzt aus
Kochsalz und einer dünnen Eiweißlösung , die mit Hilfe einer
gelatinierenden Substanz in eine feste Form gebracht wurde.
Der Nährwert ist ein außerordentlich geringer und entspricht
dem Preise — 60 Pfg . das Pfund — in keiner Weise .

Man müßte auch die Namen dieser Jndustrieritter der
Oeffentlichkeit übergeben. Geyen solche Elemente ist Rücksicht¬
nahme keinesfalls angebracht.

Höchstpreise für Holz.
Am einer Ueberteuerung der zurückgekchrten Flüchtlinge

im ostpreutztschen Wtedcraufbaugebiete bei »der Holzbeschaffung
für den Wiederaufbau der Wohnstätten vorzubeugen, schrieb die
Baustoffgesellschaft in Königsberg Preise für Kanthölzer und
Balken' vor, zu denen geliefert werden muß.

Dodisctze Politik.
Der badische Landtag

wird , wie wir hören , Ende November zur Beratung des
Budgets zusammentreten .

Die christlichen Bauernvereine
erließen dieser Tage «ine Erklärung , in welcher unter Hinweis
aus die durch »den Krieg wesentlich erschwerten und verteuerten
PvoduAronSbcidinguugen die Verteuerung 'der Lebensmittel zu
« klären und zu rechtfertigen versucht wird . Daß durch den
Krieg 'jnb di» durch abri bedingten Verhältnisse die LebersmittÄ

Samstag , den 9 . Oktober 1915 .
eine Verteuerung erfahren mußten , war vorvuSzufehen. Dar¬
über beklagt sich auch kein Mensch . Wogegen aber iimner wie¬
der mit Recht protestiert wird, .das ist die künstliche Verteue¬
rung der Lebensmittel , die nicht 'nur dem Handel zur Last fällt,
sondern an der auch die Landwirtschaft mitschuldig ist. Niemand
wird .cS einsallen , zu bestreiten , daß die Produktionskosten für
Fleisch , Milch, Getreide , Butter und Eier erheblich gestiegen sind
und die Preise dieser Produkte eine entsprechende Erhöhung
rechtfertigen. Indessen geht die Erhöhung »der Preise für diese
Produkte zum Teil erheblich über die erhöhten Produktionskosten
hinaus . Wenn man in Berlin infolge des überragenden Ein¬
flusses der Großagrarier die in Deutschland produzierten
Fut ter m i t teil im Preise künstlich steigert und dadurch
den Vie^ Lchtern die Produktion künstlich verteuert , so ist das
keineswegs durch den Krieg bedingt. In Berlin ist eben
immer nvck agrarisch Trumpf . DaS merkt man . an jeider
einzelnen DOotznahme, die in Sachen des Lebensmittelwuchers
getroffen ' wird . Wenn die Interessen der Konsumenten ebenso
berücksichtigt würden , wie die der Produzenten , und »des Groß¬
handels , dann stünde «S um die Volksernährung bedeutend
besser .

Wie wenig objektiv die Erklärung »der christlichen Bauern¬
vereine ist, geht aus der Bemerkung hervor, daß zur Steigerung
der Sckweinepreise auch die «rohen Massenabschlachtungen
- ie im Frühjahr v. I . auf behördliche Veranlassung jtattyefunden
haben, 'beigetvagel!' hätten . Warum verschweigt .die Erklärung
der christlichen Bauernvereine .die Tatsache , daß diese »be¬
hördliche Anordnung die Folge der falschen Angaben über die
Kartoffelbestände war ? Hätten die Agrarier »den Staat damals
nicht in so unerhörter Weise bemogelt, 'dann wäre die Anord¬
nung nicht getroffen .worden und wtr »hätten heute keine solche
Sch weine - und Fettnot . Genau ebenso hat man. es be :
der Bestandsaufnahme des Getreides gemacht .

Kein Mensch vergönnt »der Landwirtschaft anständige Preise
und einen guten Verdienst . Aber was zu viel ist, ist eben zu viel .
Me will man die enormen hohen O b st p r e i s e mit der Ver¬
teuerung der Produktionskosten erklären ? Nüsse kosten zumTeil 30 Mk . pro Zentner am Baum , »der Preis des Honigs ist
um 20 bis 30 Mk. pro Zentner gestiegen. »Sind da auch die
erhöhten Produlitionskosten schuld ? Und wenn man die Milch
verbuttert , nur weil die Butter -den doppelten Preis kostet,wie zu Friedenszeiten ? Ist das eine Notwendigkeit ?

ES ist nicht wahr , 'daß die nach Hunderten von Millionen
zählenden , fortgesetzt wachsenden Spareinlagen
bei .den landwirtschaftlichen Kassen nichts weiter seien als liqui¬
dierte Betriebsmittel . Diese Behauptung ist eine grobe Un¬
wahrheit . Gewiß rührt ein Teil dieser Sparguthaben
vom Verkauf der Pferde , Wagen usw. beim Kriegsausbruch her.
Aber der weitaus größer « Teil stamntt aus den er -
höhten Einnahmen für die verkauften Produkt«. Die
Liquidation .der Betriebsmittel liegt über ein Jahr zurück.
Die Sparguthaben der Landwirtschaft wachsen aber Monar
für Monat ganz faibelhaft . Geradezu kindisch ist die
Behauptung , sie rührten zum Teil auch aus den Millionenerspar .
nissen für nicht verwendeten Kunstdünger her . Das »heißt
man die Oeffentlichkeit irre führem

Mt solchen Erklärungen schadet sich die Landwirtschaft weit
wehr, 'ailS ihr genützt wird . Die Konsumenten lassen sich
'dadurch über die Ursachen der unberechtigten Auswuche-
rung nicht täuschen.

Wir wissen ttxt« di« deutsche Landwirtschaft geleistet hatund sind ihr dafür .dankbar. Aber wir wissen auch, daß über
das notwendige Maß »hinaus ein Beutezug auf die Taschen »der
Konsumenten unternommen wurde , den diese nicht verges¬
sen werden . Darüber werden die Konsumenten nach dem
Kriege «in sehr - ernstes Wort mit deu Produzenten und
dom Handel zu sprechen haben. Einstweilen muß man sich damit
begnügen, di« Verschleierungs- und Vertuschungs-Versuche, di«
seitens »der landwirtschaftlichen Verbände und Organe un¬
ternommen weiden , energisch zurückzuwotsen . Die Land¬
wirtschaft ist mitschuldig , wenn heute ein großer Teil
unseres Volkes die Ausgaben für die notwendigsten Lebensmittel
kaum noch erschwingen kann. Au dieser Tatsache beißt keine
»Maus einen Faden ab.

Herr Adam Röder
hat eine Entdeckung gemacht. Er stellt in der „Badischen
Warte " die Behauptung auf , daß hauptsächlich durch den
Unverstand der Sozialdemokratie Mil -
lionen Schw »eine weniger gezüchtet worden seien.

Wir haben darauf nur eine Antwort : Eisbeutel
au siegen , Herr Adam Röder ! Vielleicht Hilsts noch.

Keine Entziehung der Militärlieferung .
Die Firma Strohmayer u . Co. in Konstanz versendet

eine Erklärung , wonach die auch von uns veröffentlichte
Nostz , der Firma Strohmayer seien Militärlieserungen
entzogen worden , den Tatsachen nicht entspricht . Es
wurden lediglich die Lohnlisten der Firma eingesehen.

flus der Partei .
10. badischer Reichstagswahlkreis .

An unsere Mitgliedschaften ergeht nochmals das Ersuchen,
die Abrechnung für daS 2. Quartal 1915/16 , sowie den ihnen
zugegangenen Fragebogen bis spätestens 15. Oktober an den
Kreiskassier G . Schwerdt , Karlsruhe , Wilhrlmstraße 76,
einsenden zu wollen. Der Kreisvorstand .

Totenliste der Partei . Am 3. ids. Mts . verstarb in Hei »
ürngSfeld bei Würzburg der Genosse Leopold Lam¬
pe rt im 48 . Lebensjahre . Der Verstorbene HÄ länger als
zwei Jahrzehnte der Partei in organisatorischer wie agitatori¬
scher Beziehung große Dienste geleistet. Seit mehreren Jah¬
ren gehörte er dem Kreisvorstand für gen Wahlkreis Würzburg
an . Seine Haupttätigkeit entfaltet « Lampert auf »kommunalem
Gebiete. Seit 1908 dem Eemeinderat angehörend, bekleidete er
seit 1911 den Posten als Mngtstratsrat , wo er bei Beurlaubung
usw . .des Bürgernieisters dessen Stelle vertrat . Bei der am
Dienstag stattgefuudenen Beerdigung stellte »der Bürgermeister
(ein Zentrumsmann ) den Verstorbenen als ein Muster von
Eifer , Arbeitsamkeit und Pflichttreue , als e- n Vorbild für an¬
dere »hin und widmete ihm warme Worte 'des Tankes unter
Nioderlegung eines prächtigen Kranzes im Namen der Stadt -
veüwaltung . Die Partei hat in dem Verstorbenen, besonders
auf kommunalem Gebiete , viel verloren . Se wird sich stets
dankend seiner erinnern .

Bus der schwedischen Sozialdemokratie . Dem soeben er¬
schienenen Jahresberichte der schwedischen Bruderpartei entneh¬
men »wir , daß auch während der jetzigen Zeit der Krise auf allen
Gebieten Fortschritte gem.acht wenden konnten. Die Mitglicider -
zahl stieg von 75444 aus 84 410 , also um fast 9000, die sich auf
790 Parteivereine verteilen . In den Stadtverordnetenversamm¬
lungen sitzen jetzt 426 Parteimitglieder gegen 360 im Vorjahre ,
während die sozialdemokratischen Gemeindevertretcr sich von
442 auf 754 vermehrten . Auch in sonstigen öffentlichen Kör¬
perschaften wächst der Einfluß .der Partei zusehends. In kom¬
munalen Körperschaften, wie in Schulräten usw . , sind jetzt
4795 Sozialdemokraten tätig gegen 2691 im Vorjahr « . Nur die
Frauen - und Jugendorganisation gehen zurück . Die Fvaucn-
klubS zählen noch 838 Mitglieder und der Jirgendbund, »der cS ,

Seite 3.
1908 auf 12 905 Mitglieder gebracht hatte, ist auf 7000 Mit¬
glieder in 275 Gruppen gesunken.

Von der Neuen Zeit ist soeben daS 2. Heft vom 1 . Band
des 34. Jahrgangs erschienen. AuS dem Inhalt des Heftes
heben wir hervor : Ja .nies Keir HavdieS Werk . Von Ed . Bern¬
stein . — Aeutzere und innere Politik . Von K . KautSky .
(Schluß . ) — Der deutsch»österreich' sche Zollverein . Von Sltitow'

Hofrichter. (Fortsetzung .) — Seite ober Partei ? Von Wil- ,
lote Kolb. — Vom Wirtschaftsmarkt . Von Heinrich Cunow.

Die Neue Zeit erscheint wöchentlich einmal und ist durch ,
all« Buchhandlungen , Postanstalien und Kolporteure zum Preise
von 3,25 Mk . pro Quartal zu beziehen; jedoch kann dieselbe 'bei
der Post nur pro Quartal abonn- ert wenden . Das einzelne Heft
kostet 25 Pf . Probenummern stehen jciderzeit zur Verfügung,

Arbeiter -Jugend . Die soeben erschienene Nr . 21 des sieben¬
ten Jahrgangs hat u . a . folgenden Inhalt : Die freie Jugend ,
bewegung in der Kriegszeit . — Philosophie und Sozialismus .
Bon Hans Marckwald. — Der Bauchredner . Von Emil Unger.
— Die Dampfmaschine nt den Kinderschuhen. (Mit Abbildun¬
gen.) Von H. B . — Das Briefmarkensam 'lueltr in Arbeiter- ,
kreisen . Von Th . M . — Jugendliche Arbeiter in der rheinisch -
westfälischen » Schwerindustrie . Bon H . H . — Heimweh. Von
G. G . — Aus der Iugendbewegung .

Sozirrle Nun- schmr.
Di , Kriegsoersicherung bei der Bolksfürsorge ist ein ge¬

eignetes Mittel , um beim eintretenden Todesfall« »den Hinter¬
bliebenen von im Kriege sterbenden Kriegsteilnehmern einen
größeren Geldbetrag zu sichern und sie vor der grimmigsten'
Not zu schützen oder sie vielfach in 'den Stand zu setzen, sich eine
neue Existenz zu schaffen. »Leider wird diese Gelegenheit viel- 1
fach von denen am wenigsten beachtet, ivelchen »damit am mei -
sten geholfen würde . Diese Gleichgültigkeil ist sogar an meh¬
reren Orten zu beobachten, in denen Vereine es übernommen
haben, die Hälfte der Einzahlunyssumme zu zahlen . So er * ,
wirbt z. B . der Konsumverein Dortmund - Hamm für .
seine ausmarschiertcn Mitglieder bei »der VolkSfürsorge-Kriegs-
vevsicherungskaffe Anteilscheine zu je 5 Mk . , wenn sich di« Ehe -

'

stau des Versicherten verpflichtet, „ die Hälfte des Antei-lbetrags
in der Weise selbst zu tragen , daß der in Frage kommende Be¬
trag von 2,50 Mk. cm der nächstjährigen Rückvergütung ge - -
kürzt wird " . Trotzdem »der Verein noch weiter geht und in
Aussicht stellt , -daß, wenn der Krieg bald siegreich beendet und
der Verein vom Kriege nicht gar zu stark .»betroffen wird , die
Genossenschaft den ganzen -Betrag übernehmen »werde , hat di«
Hälfte der in Frage »kommenden Mitglieder noch keinen Antrag
gestellt . Hier müssen Freunde und Kollegen- nachhelfen und -die -
Frauen aufmerksam machen , daß es sicher im Sinne der im
Kampfe stehenden 'Männer ist, wenn sie sich und 'die ihrigen für .
den schlimmsten Fall vor Not zu schützen- suchen.

Gefallene Badener.
Den DelOentoa fürs Uarerland

starben :
Fähnrich Hermann Frhr . Hofer v . Loben st ein

: m Rgt . 109 ; Landsturmmann Wilhelm Hyll und Mus -k.
Kaufmann Wilhelm Zoller von- Karlsruhe . Ers.-Res.
Blechner Gabriel Schäfer von Neuthard . Krieg-sfreiw .
Gustav Vogel von Pforzheim -Brötzingen . Gren . Gott¬
fried Trautz von Wildbad -Jspringen . Drag . Xaver
Lange necker von Urioffen . Musk . Hermann F i s ch e t

von Kappelrodeck. Kan . Gefr . Barthol Riffel ' von
Karlsdorf bei Bruchsal . Major Florian , Ritter des
Eisernen Kreuzes 1. und 2 . Klasse, vom 1 . Batl . des Res.-
Jnf . -Rgts . 250 . Gefr . Schülkandidat Franz Huber von
Offenburg . Kriegsfreiw . Hermann Schmiederer von
Ottenheim . Lt . d . R . Ingenieur Karl August W i m m e I ,
Ritter des Eisernen Kreuzes , von Freiburg . Gren . Emil
Dreher von Thumringen und Ers .-Res. Ernst Weiß
von Egringen . _

Gerichtszeitung.
* Mannheim , 7 . Oft . Die 22jähvige Näherin Emma Not¬

durft aus »Mannheim beging als Rote Kreuzschwester verschie¬
dene Betrügereien . Sie gehörte dem Roten Kreuze nicht an ,
trug aber -dessen' Tracht und mietete sich an verschiedenen Plätzen
ein und »blieb die Miete und das Kostgeld schuldig . Weyen ähn¬
licher Bestügereien Ivar sie bereits früher bestraft worden. Die
Strafkammer verurteilte sie jetzt zu 4 Monaten Gefängnis .* »Schwetzingen , 8. Oft . Bor dem »hiesigen Schöffengericht
mußte sich eine Frau verantworten , die, während ihr Mann im
Felde st-eht , ein leichtfertiges Leben führte . Sie kümmerte sich
nicht um das Wohlergehen ihrer fünf Kinder im Alter von
4 bis 10 Jahren , sodatz diese schließlich in schlimmer Weis« ver¬
wahrlosten und mit ansteckenden Krankheiten behaftet wurden.
Das Gericht verurteilte »di« Angeklagte, die sich viel mit Sol¬
daten abgegeben »hat, zu 14 Tagen Gefängnis .

* Offeuburg , 9 . Okt . Vor der Straffammer hatten sich
wegen» schweren Diebstahls , Jagdvergehens und Hehlerei der
36jährige Holzhauer L . Duffner von Villingen», der 34jahr.
Holzakkordant Albert Ries von Nußbach und dessen Ehefrau
zu verattitwort-en . Duffner war mit einem anderen Holzhauer
zur Jagd gegangen , ohne -daß es ihm gellungen - wäre , Wild zu
erlegen. Da es mit der Jagd nichts war , drangen fi« in die
Räucherkammer eines Landwirts e>»n und nahmen von dessen
Vorräten tüchtig mit . Duffner , -der schon wegen Brandstiftung
mit Zuchthaus vorbestraft ist , erhielt VA Jahve Gefängnis ,
Ries wegen Beihilfe zu dem -Vergehen- 1 Jahr und seine Ehe -
stau 1 Woche Gefängnis .

* Freiburg , 7. Okt. Der Bäckermeister Hermann Renner
war wegen Vergehens gegen »di« KriegSverordnungen bereits
dreimal »bestraft. Er »hat darauf wieder einmal Brot ohne Brot -
karten abzuue »hmen verkauft . Das »Schöffengericht verurteilt «
ihn deshalb zu 1 Woche Gefängnis .*Freibnrg , 9. Okt. Hinter den Nahrungsmittel »
f ä l s ch e r n ist die Polizei augenblicklich scharf her. So »wurde
auf ihre Veranlassung ein Händler aus Fveibury mit 60 Mk.
bestraft , weil er aus Honigpulver Honig herstellte, ohne diesen
als Kunsthonig zu bezeichnen und weil er außerdem künstliche
Fruchffäft« und Marmeladen in den Verkehr brachte, ohne aus¬
reichende Deklaration . Ferner wurden ein Landwirt und zwei
LaMvirtSstauen wegen Milchfälschung zu Geldstrafen von 50
bis 60 Mk . verurteilt .

* Konstanz, 8. Oft . Von der hiesigen Strafkammer wur¬
den der 16jährige Taglöhner Emil Me r o t h von Mülhausen
im Elsaß und der 17jährige HauSbursche Arthur Rehse von
.Königsbwog wegen räuberischer Erpressung zu je
2 »Jahren Gefängnis verurteilt . Die beiden Burschen »hatten,-
wie wohl noch erinnerlich ist , ant 14 . August einen hiesigen
63jährigen Privainiann An Lorettowald angefallen und ihm
seinen Geld»beutcl, ->n welchem allerdings nur 4 Mk . ersthcckten
waren , äbgenmn-men. Die Tntrichtgute waren mit Revolvern
und scharfen, sowie m-i-t betäubenden Gasen gefüllten Patronen
ausgerüstet , um ahnungslose Spaziergänger zu überfallen . Auf
den -Privaiman -n hatten - -sie auch mit einer nicht scharfen Pa¬
trone aus nächster Nähe geschossen.



Nr . 236 . SamStag , den 9 . Oktober 1915 .

flus dem Laude.
Tur lach.

— Das Residenz-Theater im „Grünen Hof" in Durlach hat
für Sonntag , S. Oktober, ein spannendes und abwechslungsreiche »
Programm vorgeseher». Dasselbe enthält : „ Nur aus Liebe "
( Film -Schauspiel in drei Teilen ) , sowie „ Die Erfindung
deZ Chemikers "

( spannendes Drama ) . Außerdem sind
eingelegt : „T r u pp e Jakobi "

(Akrobaten-Nummer ) . «Ein
billiges Getränk " (Humoreske) , „Moritz über den
SlkoholismuS"

(Humoreske) , „Ter alte Geck "
( Komödie ) , sowie

„Perle ngewi nn ung "
(äußerst interessante Naturauf¬

nahme) und die neuesten Kriegsberichte der Meßter -Woche. Von
2 bis 4 Uhr hat auch die Jugend Zutritt .
Bruchsal.

* Eine Versammlung , zu der die Mitglieder der Partei und
Gewerkschaften eingeladen sind , findet heute SamStag abend
halb 9 Uhr in der „Pfalz " statt . Alle noch anwesenden Mit¬
glieder werden ersucht, zu erscheinen.
Ettlingen .

* Städtische Kleingärten . Vor einigen Jahren hat sich die
hiesige Stadt angelegen sein lassen , städtisches Gelände in klei--
nere Parzeelln einzuteilen und an Pachtliebhaber zu angemes¬
senem Preise zu oerpachten. Die Nachfrage damals war io
stark, daß We ausgetretenen Liebhaber nicht alle befriedigt wer¬
den konnten. Nun beabsichtigt die Stadt weitete 199 Ar städt.
Wiesengelände in Pachtstücke Non etwa 2 Ar einzutoflen und
als Garten weiter zu verpachten. Dadurch werden Liebhaber,die bis jetzt nicht berücksichtigt werden konnten, befriedigt Norden
lömien.

* Mannheim , 5 . Okt. Der Landsturmmann Acker , 'der
beim Mannheimer Proviantamt als Ordonnanz Verwendung
Hand und vor einigen Monaten nach Unterschlagung von'39 009 Mk. flüchtig ging, ist nunmehr in Düsseldorf, wo er sichals Seemann „Andersen" aus Holland aufhiclt, verhaftet wor¬den. In seinem Besitze wurden noch ungefähr 26 009 Mk . vor»
gefunden. Seine Festnahme erfolgte unter dom Verdacht der'Spionage , da er sich in Düsseldorf wegen großer Geldausgabenin Gesellschaft von „Dämon " verdächtig »nachte .* Miüllheim» 9 . Okt. Die Weinlese im Elsaß ist so gut wiebeendet. Das Ergebnis entspricht, was die Menge anbelangt ,nicht den gehegten Erwartungen , dafür ftel die Güte um sobester aus . D -ese entspricht derjenigen des 1911er Weins .* Radolfzell, 9. Okt. In der Hört , Horn , Gaienhofen ,>Wange>n und anderen Orten ist der Herbst gleichfalls gut aus »
gefallene In allen Weinvrten steht reichlich und gute Qualität
„Neuer " zum Verkauf .

Die Erbcutung des Luftschiffes „D 'Alsace".* Karlsruhe , 7. Ott . Einer der Hauptteilnehmer an der
Erbeutung ÄeS französischen Luftschiffes „LMsace '

, ein Ba¬dener, schreibt der „Badischen Preffe " über den interessantenVorfall das folgende : „ Ich hatte Befehl, am 2. Oktober, abendS
gegen 10 Uhr nach Rethol zu fahren . Ungefähr 6 Kilometer vormeiner Z-elftation sah ich eine längliche Silhouette über einemWalde schweben -. Bei näherer Betrachtung bemerkte ich, dost es
zweifelsohne ein mir längst bekannter Typ eines französischenLuftschiffes war , welches eine Landurrg in dem Walde vor¬
nehmen' wollte. Leider konnte ich -den Zug nicht zum <Aehenbringen und mutzte die Station Rethel «nktuferu Auf meine
sofortige Meldung gingen ein Hauptmann und 4 Mann mitder Maschine auf den von mir gemerkten Geländepunkt zurück,um ein« Stveifpattouill « durch den Wald nach den — wie wir'vermuteten — von, dem Luftschiff abgesetzten Spionen vorzu¬nehmen-. Nach reichlich einer Stunde vorsichtigen Schleichensstieh ich allein auf «rm Gebüsch zu. aus dem ich die Glut einerbvennenden Zigarette verräterisch leuchten sah . Nach mehr¬maligem Anruf und Schutz meldete sich endlich ein französischerFekdwebel der Luftschisser. Nach belehrendem Verhör seih er

sich gezwungen , in meiner Begleitung auck seine beiden Kame¬raden zu holen , die sich tm Dickicht versteckt hielten . Mr fair»dm sie bei einem Sergeanten , welcher durch den Absturz das
Genick gebrochen hatte und später auf dem Transport verschied .
Nach eingehendem Verhör stellte fich heraus , datz sie um 7 Uhrin A . aufgefttegen waren und bereits 48 Bomben abgeworfcnhatten . Zwei Bomben wurden später in dem Luftschiffe selbstgefunden , daS in nächster Nähe, mit 5 Offneren besetzt , in den
Baumwipfeln hing , und weil eS sich mit den Ankern im Ge¬
strüpp verwickelt hatte , nicht mehr flugfähig war . Die wert .
Pollen Instrumente blieben unbeschädigt und kamen in unseren
Besitz, ebenso da» Material des Schiffes.

* Das Verhalten der Schuljugend. Wie w -r vor einigenTagen berichten konnten, hatte das Ministerium des Innerneinem Wunsche des Ministeriuins des Kultus und Unterrichts
entsprechend an die Gr . Bezirksämter enffprechende Weisungengerichtet, die darauf hinstrsüten , die Zucht und Ordnung unterder Volks- und fortbildungSschulpflechtigenJugend , die sich durchdie Kriegsereignisie bedingt, vielfach gelockert hat, wieder her¬zustellen. Das Unlerrichtsministerrunr hat jetzt an die Schul¬
behörden und an die Lehrer der Volksschulen in einem beson¬deren Erlast dt« von den» Ministerium des Innern ergriffenen
Anregamgen niedergelegt und die Ortsschulbehörden veranlaßt ,bis auf weiteres den Gr . Kreisschulämtern jeweils am Endeeines Monats über da» Verhalten der Jugend Be¬
richt zu erstatten . Der Bericht ist in einer geordneten
Sitzung festzustellen und von ' allen Mitgliedern zu unterzeich¬nen'. lieber besonders schwere Vergehen ' st den Kreisschulämtern
sofort gesondert zu berichten. Weiter heit daS Ministerium die
Kreisschulämter veranlaßt , ihrerseits darüber zu lvachen , daßvon den Lehrern und den OrtSschulbehörden ihrer Dienstbezirkealles Notwendige zur Wiederherstellung und Erhaltung der
Zucht unter der schulpflichtigenJugend geschieht und , wo sie e»
für notwendig erachten, b1« zu ergreifenden Maßregeln anOrt und Stelle mit den -OrtSschulbehörden besprechen , auch inallen dazu geeigneten Fällen die Gr . Bezirksämter um ihre
Unterstützung angehen .

Auch di« von der Schuljugend beliebte Literatur möch¬ten 'wir bei dieser Gelegenheit einer sorgfältigeren Ueberwachung
empfehlen. Infolge des verkürzten Unterrichts -hat sich die
Schundliteratur — wir meinen insbesondere die sog. Indianer -
büchl-ein — große Verbreitung verschafft. Wir konnten die Be¬
obachtung machen , daß diese jedes kindliche Gemüt verrohende
-..Literatur " 'durch Austausch ganze Klasten durchwandert und
mit einer wahren Beg 'erde verschlungen wird . Eil »« gründliche
Revision der Schultaschen »»ach solchen Schriften durch Eltern
und Lehrer dürste sicher von Erfolg gekrönt sein.

Die eisernen Fünfpfennigftücke. Die Vorbereitungen
für die Ausprägung der Mnspfennigstücke aus Eisen sind
nunmehr abgeschlossen. Die Ausgabe der Stücke ist noch
für die zweite HAist« dieses Monats zu erwarten . Die vor-
berertsuden PrägungLarbeiten haben verhältnismäßig
länge Zeit in Anspruch genommen, da man Wert darauf
lyehegt hat , die Stücke vor Rost einwandfrei schützen zukönnen. Das jetzt angenommene Verfahren schaltet die
Möglichkeit einer Beeinträchtigung dieser Stücke durch Rost
und Abnutzung vollständig aus .

flus der Stndt.
Karlsruhe , 9. Ottober.

Hohe Eierpreise.
Die Preise für die Eier haben gleichfalls eine schwin¬

delnde Höhe erreicht. Je nach der Größe muh hier proStück
18 und mehr Pfennige bezhalt werden. Dabei laust man
noch Gefahr , datz schlechte Eier heute weniger bereitwillig
oder gar nicht zurückgenommen- werden als stühe-r , obwohl
man für sein Geld brauchbare Ware verlangen kann.

Hohe Lebensmittelpreise werden heute vielfach mit den
hohen Gestehungskosten begründet . Wie steht es denn nun
mit den hohen Gestehungskosten für Eier . Körnerfrucht
sollte an Hühner nicht verfüttert werden und in Rücksicht
auf die hohen zu erzielenden Preise ist das wohl auch wenig
geschehen. Es mußte also zu anderen Futtermitteln für
Hühner gegriffen werden. Das sind aber in der Haupt¬
sache solche , die erhebliche Kosten , insbesondere Mieh -rkvsten
gegen früher , nicht machen . Wo sind also die höheren Ge¬
stehungskosten für Eier , zumal eventuell vorhandene auch
in dem gestiegenen Preis für geschlachtete Hühner und an¬
deres Geflügel stark zum Ausdruck kommen .

Mt den höheren Gestehungskosten kann der hohe Eier¬
preis ernstlich kaum begründet werden. Bleibt nur die all¬
gemein bekannte Taffache übrig , datz infolge der fehlen¬
den Zufuhr die Marktlage ausgenutzt wird , um höhere
Preise zu erzielen . Auch hier ist nicht abzusehen , welche
Preise die Eier noch erreichen werden. Da werden die ein¬
zurichtenden Preisprüfungsstellen wohl Arbeit vorfinden,
wir fürchten nur , daß diese mühevolle Arbeit lediglich
statistischen Wert , nicht aber praktische Wirkung auf die
Preise haben dürfte .

In sehr dielen Städten sind Höchstpreise für Eier fest¬
gesetzt worden oder aber die Stadt hat selbst die Eier -
beschaffung in die Hand genommen, um aus diese Weise
preisregulierend zu wirken . In Karlsruhe ist man
bisher diesem löblichen Beispiele, von dem die schwer vor«
der Teuerung bedrängten Verbraucher einigen Nutzen
haben, noch nicht gefolgt.

Na . Petroleumversorgung der Bevölkerung. Schon ver¬
schiedentlich wurde in den- Tageszeitungen darauf auf¬
merksam gewacht, daß zur Zeit ein recht erheblicher Pe -
troleumnwngel in Deutschland herrscht . Auch wurde dar¬
auf hingewiesen, daß das vorhandene Petroleum in erster
Lime den Minderbemittelten sicherg-fftellt werden muß , die
regelmäßig nicht in der Lage sind , elektrisches Licht oder
Gas zu gebrauchen. Es wird daher nochmals an diejenigen
Kreise der hiesigen Bevölkerung, die nicht unbedingt auf
den Verbrauch von Petroleum angewiesen sind , das
dringende Ersuchen gerichtet , Gas oder Elek¬
trizität namentlich zur Beleuchtung der Küchen und
Treppenhäuser zu verwenden , auch wenn zur Einrichtung
solcher Beleuchtung einmalige größere Aufwendungen nötig
werden sollten, dagegen auf den Petroleumver¬
brauch zu Gunsten der ärmeren B « völke -
run g wenn irgend möglich vollständig zu ver¬
zichten .

Rettungsmedaille . Der Großherzog hat dem Refe¬
renten im Ministerium des Kultus und Unterrichts , Re¬
gierungsrat Karl Steiner die silberne Rettungsmedaille
verliehen . .* Kriegergräber . Der -Stadtvat erklärte sich in ferner vor¬
gestrigen -Sitzung »rrit den Plänen und Vorschlägen des Herrn
Oberbaurat S Professors Säuger für die gättnerische Gestaltung
der Kriegergräber aus dem hiesigen- Hauptfriedhof und für die
Aufstellung von einheitlichen Sandsteinkreuzen arff den Reiher»»
gväbern der Soldaten ' einverstanden und beschließt , die erforder¬
lichen- Mittel hierfür im Gesamtbeträge von 46 609 Mk . auS
Anlehen-smitteln beim Bürge rausfchuß anzufor 'dern . — Ferner
ecfuifte das Generalkommando deS 14. Arnreekorps um Zu¬
wendung weiterer Pflanzen ( Rosenstöcke, verschiedene Stauden
und Sträucher wie Svrinken , Schneebrillen und Goldregen u»»d
eine Anzahl A-lleebäumchen) zur Schmückung de» im Frühjahr
dS. I ». angelegten Kriegerfriedhofs unweit der Stadt Lenö
(bei der Lorettohohe) , in dem viele seitdem gefallene 'Helden
namentlich deS badischen Landes ihre letzte Ruhestätte gefunden
haben. Dem Wunsche wird gerne entsprochen.

* Die öffentlichen Vorträge des Kaufmännischen Vereins
werden demnächst wieder beginnen . Diese Vorträge haben sich
jedes Jahr eines besonderen Interesses in der gebildeten Welt
erfreut und sind auch für diesen Winter wieder vielversprechend.
ES ist vorläufig folgende» Programm - aufgestellt:

13. Ott . : Dr . Wilhelm Ohr , Frankfurt a . M . ( zurzeit
Platzmajor von St Quentin ) : „Der . Krieg und die deutsche
Zukunft "

. - - LI . Okt. : Geheimrat Dr . Erich MarckS , Pro -
sessor der Universität München : „Der Imperialismus und der
Weltkrieg" . — 3 . Nov . : Lic . Dr . Traub , M . d. A . , Dortmund :
Thema Vorbehalten. — 17. Nov . : Dr . Paul Rohrbach ,
Berlin : „Die Zukunft unseres Kolonolreichs" . — 7. Dez. :
Ntthack - Stahn , Pfarrer an der Kaiser-Wilhelm>Gedächt -
niskirche, Berlin : „ Goethes Religion "

. — 10. Jan . : Dr . Willy
Hellpach , Hochschul-Professor , Karlsruhe : „Der französische
Geist unt » die deutsche Seele "

. — 19. Jan . : Physiker SB . Pauck ,
Dozent der Freien Hochschule. Berlin : „Phtzsikalischchemische
Betrachtungen über Kriegsgeschosse und Sprengmittel " . (Mt
Experimenten . ) — 9. Febr . : W. Wassermann , Ehrenmit¬
glied des Grvßh . Hoftheaters , Karlsruhe : „Rezitation " . —-
33 . Febr . : Gcheimrat Cie men , Professor der Universität
Bonn : „Erhaltung der Kunstdendnäler im Krieg"

. ( Mit Licht-
bildern . ) —- 18. März : Geheimrat Dr . Franz von Liszt ,
Professor der Universität Berlin , M . d. R . : „Die modernen
Kriegswaffen und .das Völkerrecht " .

Die Borträge sinken wie alljährlich wieder im großen Saale
der Gesellschaft „Eintracht "

( 8% Uhr) statt .* Im Kolosseum gastiert zurzeit das schon von früher rühm»,
lichst bÄannie Methsche bayerische Bauerntheater .
Solche volksmähige Darstellungen , die nicht im Zusammen-
Hang stehen mtt der großstädtischen Bühnentraditton , bieten auch
einem- Publikum von kultiviertem Theatcrgeschmock immer einen
eigenen Reiz. Die echten Bauerntheater wachsen aus den» Bo¬
den der drvmattschen Volkskunst, wie sie in manchen Gegenden
DeuffchlandS nie ausgestorben ist, ur»d die in ihren Anfängen
zurückgjeht bis auf die Mysterien und Passionsspiele des Mittel¬
alters . Also Volkskunst im wahren Sinne de» Wortes -wird uns
hier geboten, unberührt von der internationalen Theaterschablone
und ihrem 'darstellerischen Raffinement . Dar »rm haben auch 'die
Darbietungen so etwas ursprünglich Volksmähiges, haben das
Herbe »urd Derbe , das Rauhe und Eckige, das städtische Schau¬
spieler erst einstudieren müssen . Die Figuren , die wir auf sol¬
chen Bühnen sehen, gemahnen uns in Bewegung und Gebärde
oft an die knorrigen , altdeutschen Gestalten auf einem Schnitz¬
altar von Tflmvn Riemenschneider oder einem andern alten
Meister. Kraftvoll , markig u»»d kerndeutsch . Den Eindruck der
Echtheit verstärkt noch der Umstand, datz man hier «ine Mund -

Sekte 5.
art jju hören bekommt mit all ihren eigentümlichen Tonsärbun»
gen, die sich nicht erlernen -lasten. Tie Darsteller bemühen sich
nicht, ihre Bewegungen um jeden Preis ästhetisch alyurundem,
sie haben in- Wort und Spiel das Naive und Ursprüngliche be¬
wahrt . Infolgedessen liegen solchen Bauerntheater »» am besten
solche Stücke, die ihrem Lebenskreise «ntnornmen sind , wie bei¬
spielsweise der „Protzenbauer von Tegernsee ", den
wir diese Woche gehört haben . Diese» Stück von P h i l o m e n e
Hartl - MitiuS bringt Abschnitte aus dem Bauernleben,die tn der Literatur allerdings oft genug behandelt sind, die aber
doch durch die gute Charakteristik der handelnden Personen zufesseln vermögen. Wir sehen da einen prächtig gezeichnetenrei¬
chen Bauern in seinem starren Eigensinn und seiner Tyranneigegenüber seinen Kindern . Des weiteren «inen jungen Sd »,deuten mit mehr Bier » als Wistensdu -vst u»»d mehr Neigung zueinem weltlichen Leben, als dem ihm bestimmten geistlichen Bo¬
rns . Den Faden der Ha>ndlung bildet die Liebesgeschichte der
reichen Bauerntochter mit dem armen Jäger Friedl , deren Ver»«inigung der harte Wille des Vaters ein unüberst-eigbareS Hin¬dernis entgegensetzt, da» natürlich zum guten Ende beseitigtwird . Zahlreiche komische Szenen und SittiationSwitze belebendas Ganze , das von den zahlreichen Zuschauern mit toarmfn»
Beifall ausgenommen wurde . Ueber das Spiel der Trrrpp« läßt
sich manchcS Lobende sagen. Den Prvtzenüauer rmt seiner bru¬talen Härte verkörperte Herr Schabe ! in vortrefflicher und'
glaubhafter Weise. Unter seinen Kindern ragte Herr Hügel ,mann als 'leichtlebiges Suinpfhuhn durch sprudelnden Humor,Frl . Ste -ttner durch ihre resolute Derbheit hervor. Der
Gernohl der letzteren, ein »sichtiger „Halbdepp"

, von Herrn Direk. -tor Meth selbst gespielt, hatte gewaltige HeiterkeitSersokge, '
abscho-n man dem Darsteller annrertt , daß er kein wur^ elechterBauer ist . Auch die Basl der Frau W o I f war eine charvkiersi»'
sttsche Bauerngeftalt . Darstellerisch am hervorragendsten war '
wohl der Knecht de» Herrn - HanS Werner . Dieser bären¬
hafte , urwüchsige Bayer , 'den wir von früher in bester Erinne¬
rung haben , versteht, selbst die kleinste-Rolle wirksam- z»» gestai -ten. Natürlich und ungesucht im Spiel , trocken und zündend imHu»nor , weih er durch kraftvolle Steigerungen packende Wir¬
kungen - zu erzielen . Es ist immer eine interessant« Szene , wenner auf der Bühn« steht. Nicht vergessen sei die wirklich g-nus».re»che nmsikattsche Einlage 'der Herren ' Ferdl Kramer und
Maxl Reiter , die ebenfalls donnernden Beifall erntete»».Der nach der Arbeit des Tages ein Paar Stunden Ausspannungin leichter , ftöhlicher Unterhaltung sucht, dem kann inan den Be¬
such dieser Vorstellung nur empfehlen.* Größere BerwundetentranSpsrte , di« wohl mit der großenfranzösisch -englischen Offensive »n Zusammenhang stehen , trafen»n den -letzten Tagen in- hiesiger Stadt ein. Am -letzten Donner»,tag, 7. d. M„ aben 'ds 6 Uhr , kam auf dem- alten SSahnhof einKvankenzug mit zirka 200 Verwundeten , an , welche in 'die be¬
sitzen Lazarette verbracht wurden . Um 11 Uhr nacht» traf «inzweiter Zug mit zftka 90 Leichtverletzten- und Kranken ein,-welche am Bahnhof verpflegt , -dort übeimachteten und am andernDaye -nach den Lazaretten verbracht wurden . — Gestern nach,
mittag traf ivi-ederum etn Lazarettzug mit zftka 280 Verwim.dctrn ein , welche eberffalls in den Karlsruher Lazaretten unter¬gebracht nmvden.

Infolge starken Zugangs an Verwundeten und Kranken inden letzten Tagen reichen die zahlreichen hiesigen Lazarette nichtmehr aus und wurde ein - -weiteres Lazarett (Reservolazarett)in der städttsihen Festhalle mit zirka 900 Betten eingerichtet.Gestern sah mv-n tagsüber verschiedene größere Trupps ge.besserter Verwun ^ r noch der Fest-Halle wandern , die in den
verschiedenen Lazaretten den neu ankommeriden Schwerverwun.deten Platz n»achen mußten .* Arbeitervildunasverein . Am kommenden Montag , den11 . Oktober, abends 8%- Uhr , findet im Ha-use des Vereins Wil.httmstrahe 14 ein Vortrag mit Lichtbildern statt : „Deutsch ,lands Unterseeboote und ihre Tätigkeit im Weltkriege 1914/16".Der -Besuch ist AneniiAelt:lich. <Ääste ftrub1 irnttfonrinen.* In der Westendhalle ( Rhernstratze 30, Haltestelle derStrv -ßenbahnlinie Rhein -Hafen) beginnen morgen Son -ntaa wie-der die regelmäßigen , so sehr -beliebten Konzerte im Saal , vomHarmonie -Orch'ester Karlsruhe . (Siehe Inserat .)* Welt -Kino, Kaiserstrahe 183, Residenz-Theater (früherMrtropol ) , Sch»ll«rstraße 22. DaS neue Programm bringt :
„Der PchMt -Schnappschloh-Kofser", ein dimkles Menteuer indrei Abteilungen ; „Der Mann , im Keller" , ein Detekttvschlagerin vier Slbteilungen aus der Stuart -Webbs-Serie . Für di« Ju¬gend gibt «S Sonntag , 10. Oktober, 2— Uhr, ein Kinder- und
Familienpragramm . s* Im Palaft-Theater kommt vom Samstag bis «inschiietzlichDienstag das 'drarnattsche Schauspiel „Die Finsternis undihr E » ge nt um " zur Vorführung . Der Mm ist nach dem
gleichnamigen Roman von Anton von Verfall bearbeitet .

'
* Residenz-Theater , Wvldstraßr 30. Für den neuen Spiel ,plan vom 9. -bis eiuschl. 12. Oktober hat die Direktion daS

rrige Erstaufführungsrecht für Karlsruhe -des klassisch schönen »rndzu Herzen sprechenden MmromanS in 3 Akten „Der Erb .förster "
( nach dem gleichnamigen Drama von Otto Ludwigversaßt und inszeniert von Dr . HanS Oberländer ) erworben.Ferner sind vorgesehen : „Drei Hagestolze'" (Komödie in 1 Akt)und „Bumke als Bursche möchte sich einmal als Leutnani sehen !"

(Humoreske) , sowie „Berliner Strandlebeu "
( Freibadam Wann»

s«e) . Auch die KriegSbilder der Eiko-Wvche sind diesmal fehr-
interesiant .

Spielplan des HifftheakerS Karlsruhe,
a ) In KarlSruh « :

Samstag , 9. Ott . A. 7. Kleine Preise : „Florian Geyer", Schau,
spiel in 6 Atten von Hauptmann . Anfang 7 Uhr, Enb«
nach y2 l 0 Uhr.

Sonntag , 10. Ott . B . 8 . Große Preise : Zum erstenmal :
„Gasparone", Operette in 8 Atten von F . Zell u^ RichardGennte , Musik von Karl Millöcker . Anfang tt7 Uhr, End«%10 Uhr. (4,60 Mk.)

Montag , 11 . Okt. A. 8 . Kleine Preise : „Der Strom ", Dranyain 3 Akten von Halbe . Anfang 7% Uhr, Ende % 11 Uhr .
Dienstag , 12. Ott . B . 10. Kleine Preise : „Der Fremde",Schelmenspiel in 1 Att von Lienhard . — „Hans Sonne «,

stößerö Höllenfahrt , «in heitere» Tranmspiel von Paul
Apel. Ansang Uhr , -Ende % 11 Uhr. (3 Mk.)

Donnerstag , 14. Okt. A. 9. Mittelpreise : „Gasparone", Operettein - 3 Akten von MllLckor. Anfang 7 Uhr, Ende nach 10 Uhr .
d ) . In Baden - Baden :

Mittwoch, 13. Ott . 1 . Mietevorstellung : „Die Entführnng an»
dem Serail ", koarische Oper in 3 Akten, von Mozart . An»
sang y*7 Uhr, Ende gegen 9 Uhr.

Letzte Nachrichten ..
Landung der französischen und englische» Truppe«

in Saloniki .
Chiasso, 9 . Okt. (Bon unserem Korresp. ) Magrini berich¬

tete unter 'dem 6. Oktober, abends , ausführlich cm den „Scrolo"
über die Landung der Franzosen und E»»glär»der, die am Mor¬
gen de» gl«-che>» Tages erfolgt ist. Große Men scheu inengen be¬
wegten sich in der Morgenfrühe zum Hafen . Um 9 Uhr liefen
mehrere UeberseeKämpfer -in den Hafen ein , gefolgt von wenig« ^
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großen TranKporktdampfern mit Material und englischen und
sva^zöstschew TorpedcjZgern . Drauhen vor dsm Hafen schwärm¬
ten Kriegsschiffe zum Schutze gegen deutsche Unterseeboote. Um
8 Uhr Hegten die lleberseedampfer am westlichen inneren Hafen¬
becken ^ an , >das ebenso wie die Quais vollstem dch geräumt wor¬
den >war . Die Ausschiffung geschah in größter Ordnung . Die
griechischen Gendarmen hielten das Publikum zurück . Am
Quai befanden sich nur der Kommandant der Festung Saloniki ,
Oberist MessaiaS , die frarHösischen Obersten BousquiLr
und Barq uet , ersterer aus Risch eingetroffen und letzterer
Attaches deS französischen Gesandten in Athen, ferner einige
französische und englische Zivilbeamte und 2 höhere serbische
Stabsoffiziere . Als erster betrat der Kommandant der fran¬
zösischen Landungstruppen das Land . Der französische General -
fortful überreichte dem Kommandanten ein Begrützungsschrei-
k«n des französischen Gesandten rn Athen, dos mit den Worten
schließt : „ Ich zweifle nicht daran , daß die Haltung und die
Disziplin unserer bewundernswerten Truppen den besten Ein¬
druck in dem befreundeten Land 'hinterlassen werden , durch das
sie ziehen, um sich in dos Land der tapferen sertbischow Nation
— der Bundesgenossin sowohl Frankreichs als Griechenlands —
zu 'begeben.

" Der Landung schauten neugierig von Bord e -niger
km gleichen 'Morgen aus >dem Piräus eingetrosfener Transport -
danipfer griechische Reservisteu zu. Die Ententetrnppen lan¬
deten kompagnieweise in größter Ordnung und begaben sich
unter Trommelwirbel und Trompetengeschmetter zu einem vor¬
bereiteten Lagerplatz. Eine Abteilung wurde sofort zur Be¬
wachung der nach Serbien führenden Eisenbahn beordert . Der
Bahnhof wurde nicht besetzt. Es wurden sehr große Mengen
Kriegsmaterial , Batterien von 7 5 Milli meter - Kano -
üen , ungeheure Mengen Munition , Fuhrwerke, Pferde ,
Lebensmittel usw . gelandet . Die griechische Bevölkerung ver¬
hielt sich während des Durchmarsches der Truppen durch die
Stadt völlig ruhig . Kein Zeichen einer Teilnahme weder
in zustimmendem noch in ablehnendem Sinne wurde laut . Aus
dem Lagerplatz präsentierten die Truppen das Gewehr zur Be¬

grüßung des Landes , dessen Gäste sie sind, und marschierten
dann znm Exerzierplatz, wo sich griechische Kasernen befinden
und wo sie vor dem englischen General Hamilton vorbeimar¬
schierten. Später erhielten die Truppen die Erlaubnis , sich frei
in der Stadt zu bewegen und mischten sich ungehindert unter
das Volk und unter die griechischen Soldaten . Die Stimmung
des Publikums war ruhig . Für den nächsten Morgen , den 6. Ok¬
tober, war 'das Eintreffen weiterer Truppen angesagt.

Berlin , 9 . Okt. Das „Berliner Tageblatt" meldet : Nach
dem „Mrtin " hat die 'englisch - französische Truppenausschifsung
4 Kilometer vom Hasen Saloniki entfernt stattgefunden .
Die Truppen werden mit größter Beschleunigung nach Cewgeli,
der Grenzstation , gebracht. Saloniki wurde von keinem Sol¬
daten betreten . Die Truppen ' sollen znm Teil bereits aus ser¬
bischem Gebiet sein .

Abreise der Ententediplomate « aus Sofia .
Sofia . 7. Okt . Wends . (B-ulg . Tel . -Ag .) Di « Ver -

treter der Vierverbandsmächte sind heute abend mit Son¬
derzug' mit dem Personal der Gesandtschaftenvon hier a b -
g e r e i st , die Russen über R u st s ch u k, alle anderen über
Dedeagatsch . Sie wurden am Bahnhof im Namen
der Regierung vom Generalsekretär des Kriegsamtes und
im Namen des Königs vom Chef des politischen Kabinetts ,
Tobrowitsch , und vom Adjutanten des Königs , Gene¬
ral S a w o w , begrüßt . Zwei Beamte des Ministeriums
des Aeuhern werden sie bis zu den Grenzstationen' Rustschuk
bezw . Dedeagatsch begleiten.

General Sarail 's Abreise «ach Saloniki .
Paris . 9 . Okt . „Journal " meldet : Der Ober¬

befehlshaber der Orientarmee , General S a r a i 1,
verließ am Mittwoch abend Paris , um sich nach Toulon zu
begeben , von wo er sich auf dem Seewege nach Saloniki
weiter begibt. — Der G^neralstab von Sarail reiste gleich¬
zeitig ab .

Der italienische Bericht.
MTB . Rom, 8 . Okt. ( Nicht amtlich. ) Heeresbericht von gs»

stern abend . Auf der Hochfläche nordwestlich von A r s i e r o
führte die kräftige Tätigkeit unserer Truppen am 3 . und 5 . und
in der Nacht zum 6. Oktober zu ziemlich lebhaften Zusammen-
stoßen aus der Fvontlinie von Monte Maroni « über die Mün¬
dung bes Orsaratales ( Astico ) bis zum Fowda - Tal südlich
vom Durerberg , unterstützt durch Feuer der Artillerie , 'hatten die
Unsrigen überall 'die Oberhand . Fm Fellatale 'versuchten
feindliche Abteilungen , die in mehrere Gruppen geteilt waren ,
bis in die bewaldeten Abhänge der Höhe südlich vom Flusse zu
schleichen. Sie wurden mit Verlusten zurückgeschlagen und
ließen einen Offizier und zehn Soldaten iw unfern Händen.
Auf 'dem K a r st belästigte der Feind am Morgen des 6. Oktober
unsere Stellungen aus i>em linken Flügel unserer Linien im
Abschnitt Mont « San Michee mit lebhaftem Feuer . Eine
Abteilung unserer Infanterie brach iw die Schützengräben ein,die sich gegen den Abhang des Monte San Michele nwch
Teteano hin erstreck'en, griff die kleinen Abteilungen des
Feindes , die sie besetzt hielten. an , schlug sie in die Flucht und
mochte 36 Gefangene . Cadorna .

Verhängung des Kriegszustandes
über Tunis .

B a s e l , 9. Okt. I Die „Baseler Nachrichten" melden aus
Mailand : Die französischen Behörden haben den Kriegs -
zustand für Tunis erklärt. Es haben Angriffe von Re-
bcllenhaufen aus Tripolis stattgefunden . Die französisch ««
Truppen wurden bedeutend verstärkt.

MLsserstrmdi cles Khems.
S . Oktober.

Schusterinsel 1.56 m , gef. 6 cm, Kehl 2,43 m, gef. 7
Maxau 3,89 m, gef . 6 cm , Mannheim 3,06 m , gef . 5 cm.

Verantwortlich für Politik, Krieg und Letzte Post : Wilhelm
Kolb ; für Sen übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für die In »
gerate : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe . Luisenstraße 84.

Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten,
Freunden und Bekannten mit, dass unser
innigstgeliebter Sohn und Bruder

Wilhelm Hertle
Kaufmann

beimfSturmangriff'desLeibgrenadier-Regiments
am 1 . Oktober den Heldentod erlitten bat.

Karlsruhe , den 8. Oktober 1915 .

Christian Hertle
Lisette Hertle , geb. Arny
Ch. Hertle , z . Zt. Landw.-Ers .-Bat. 109.

Von Beileidsbesuchen wolle man gütigst
Abstand nehmen. 7979

Gesang -Verein Freundschaft .

Beim Sturmangriff des Leib - Grenadier-

Regiments fiel unser wertes Mitglied

Wilhelm Hertle
Kaufmann

Sohn unseres allverehrten Vorstandes .

Möge unser aller herzliche Teilnahme an
dem so herben Verluste den tiefbetrübten
Angehörigen Trost in ihrem grossen Schmerze
spenden. 7980

Wir werden dem Entschlafenen dauernd
ein ehrendes Andenken bewahren.

Der Gesamtausschuß .

V» -r^ . v * * -2." . ' r ' iv ." . -,-,1. .̂,",of.*••; -***(f -, ’A•-

ÄMekSckfein jeder Ausführung liefert schnell

Buchdrulkere ; .. Bvlksjreund.
“

riÄ 'Ä 'S; höchst , Preise :
( .Haereszwecke und zahlt die

M , Kleinberger , Karlsruhe
Sehwanenstrasse 11 — Telephon 835 .

X^odeö -Hnzeicfe.
Schmerzerfüllt bringen wir allen Freunden und

Bekannten die traurige Nachricht, daß meine innigst-
geliebte Frau , unsere treubesorgte liebe Mutter ,
Schwiegermutter, Großmutter , Schwester und
Schwägerin

Frau

Ursula Econbardt
geb . Hausmann

heute morgen 57 » Uhr nach kurzem schweren Leiden
im Alter von 55 Jahren sanft verschieden ist.

Karlsruhe , 9. Oktober 1915 .
Mainz ,

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

3. 8 . Leonhardt . Sattler.
Äükl Leonhardt , z. Zt. im Lazarett hier.
Frieda Leonhardt .
Panta Leonhardt Wwe .. geb . Stock.

Die Beerdigung findet Montag, den 11 . Oktober,
nachmittags 2 Uhr statt .

Trauerhaus: Scherrstratze 19. 7989

vie neuen Hnsiebts ■ Po$tkart«n
vom Stadtgarten

— Künstlerkarten nach Aquarellen von Professor G ö h l e r
sowie Lichtdrucke aus bem Verlag I . Velten — sind an den
Eingängen zum Stadtgarten (bei den Einnehmern ) sowie in
hiesigen Geschäften zum Verkauf aufgelegt. 7806

Die Stadtgarten -Kommission.
Scbulwnkel , Hosenträger r
Trotz hohen Einkaufs offeriere allen meinen Gönnern und

Abnehmern : 7940
Bendel , gute, 90 om . Dutzend 25 Pfg.

„ Ia 90 . „ 35 „
„ Ia 100 . „ 40 „

Hosenträger zu billigsten Preisen .
Gustav Maier , Händlex , Werderstr . 10 .

Ein Waggon

€ mail - Herde
in allen Größen und Ausführungen ist eingetroffen

und werden äußerst billig abgegeben .

Ernst Marx
Luisenstrohe S8 und Lvisevstratze 24 (Lager).

Telephon 3086 . 7990

Nabrungsmtttelamt.
Wir verkaufen am Samstag Nachmittag 3 Uhr

Pastoren - Birnen
das Pfund zu 11 Pfennig .

Ludwig Schweisgut
*** • *S, 4 . Erbprinzenstrasse 4

Gesch . 307 909

MMW
Pianinos Flügel Harmoniums

Alleinige Vertretung von
Bechsteln , BlDtbner , Grotrlan-Stelnweg .lMrmer , Mannborg.

Dreher , Bohrer, Schlosser
unii Mschinell -Ardeiter

gesucht.
Megs-MMe« SevorM

. , .
Lire «

Ettlingen - Baden. 7969

StandesSuchauszüge der Stadt Kartsruöe .
Eheanfgcbote. Wibhelm Waller von hier , Bäckermeister hier,

mit Hermine Kühn von Rastatt . Siegfried Petzold von Straß -
bura , Friseur hier , mit Elisabetba Betzler von Allfeld . Roberr
Hossncr von hier , Mater und Lackier hier, mit Viktoria Hacker
von Selbach. Friedrich Kallenbach von Trippstadt , Former
hier, mit Luise Rittucr von hier . Peter Hering von Lauerbach,
Ä )reiner »Kister hier , mit Luise Ellinaer von . Vorhos.

Pelzei
eingetroffen I

bfhnnnt billigste Preise.
Kriegsangehörige

extra Rabatt . 7994

Odeon - Haus

WL

Mehrere tüchtige 1

JiunMt
für Eifenbetonarbeit

mr gesucht.
Zu melden bei

Aalürr 4 Ranft
im Büro Erbprinzenstr . 9
NmriiaS ^ -^ vbelwagenuno
UmMg »- Rollen besorgt durch
Selbstmithilfe billigst 7916

LMWgerML "

0 . m. d. ».
lleslrrulie 1. 3. |

1Kabecstr. 137.
■resTS , Mlij * I
ne a . reellste J
Bezugs » Quelle I
v .MuBlkinstru - f
ment . eil . Art . I
Sprechmuchincn [

Sohillplatten .

Gesucht
werden zuverlässige , tüchtige
Leute , welche mit Ochsenfuhrwerk
umgehen können und in land¬
wirtschaftlichen Arbeiten er¬
fahren sind . 7981

Meldungen nebst Zeugnis sind
an die Stadt . Gutsverwal -
tnng in Rüppurr oder an die
Unterzeichnete Stelle zu richten.

Karlsruhe , den 8. Okl . 1915.
Staat. Scblacbt- und

UicbMdirektion .
ptrl*Br. ‘28 SÄ
5 Zimmern u . Küche, alles neu
bergcrichlet, sofort »der ssöter
zu verinielcn . Siahetes im
2 . Stock rech :s . 7983
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Palast -Theater
Herrenstrasse II

Samstag , Sonntag , Montag und Dienstag
» « l m

Dramatisches Schauspiel in 6 Akten .
Bearbeitet nach dem gleichnamigen Roman von

Anton von Perfall . 7943

®“n
!K*r *- Zirkel 18
(51. Lifte.)

Für die Unterstützung von Familien zum Kriegsdienst ein«
serufener Wehrpflichtiger sind an Geldgaben bei Mitgliedern des
Stadtrats und bei Stadtverordneten m der Zeit vom 7. bis
39. September 1915 weiter eingegangen von : dem Verein Karls »
ruher Lotomotivbeamter 200 Mt ., Frau Ebbeike (weit. Gabe)
50 Mk ., Kaufm . Rich . Gräbener ( 11 . Rate ) 25 Mt ., Reg.-Geh.
Ludw. Mayer , Grünwintel , 10 Mt ., Buroafsift. Florian Ra-
stätter, 10 Mt ., Gen .-Ägenten Karl Kaufmann 21 Mt . 40 Pfg.

Ferner sind eingegangen bei : der Süddeutschen Diskonto-
Gesellschaft von : Krregsger . -Rat W . Traumann (13. Rate)
50 Mt ., F . R . 10 Mk . . Frau O .-L.-Ger .-Rat Dr . S . Maas 300
Mk ., Dr . Schräg (14. Rat «) 30 Mk . ; dem Bankhaus Beit L . Ham¬
burger von : E. A. 30 Mk., A. Braun u. Co ( f. Monat Aug. 15)
50 Mk ., der Karlsruher Kohlenverein A .-G . hier 100 Mk ., Leop .
Haas 50 Mk ., Franz Blumenfeld 50 Mk ., Geh. Fin .-Rat Ell-
stätter (f. Sept . 15 ) 50 Mk ., Geh. O .-Reg.-Rat Dr . Arnsperger
(weit. Gabe ) 100 Mk ., Med.-Rat Dr . Gutmann (monatl . Beitr .)
50 Mk ., Dr . Theoü. Hamburger (monatl. Beitr . ) 25 Mk ., Frau
Luise Bing (mon. Beitr .) 20 Mt ., Frau Henriette Millstätter
(man. Beitr .) 100 Mk ., Otto Sieget (mon. Beitr .) 500 Mk . , Frau
Cecilie HeinSheimer (mon. Beitr .) 20 Mk ., L.-Ger .-Rat Dr .
Engelhardt 50 Mk ., Frau Lili Ritzhaupt (weit. Gabe) 100 Mk.,
I . Äirsner (weit. Gabe ) 100 Mk ., „Aus Zürich" 10 Mk . , Baurat
E. Bischof (mon. Gabe ) 100 Mk ., Kom.-Rat Fritz Hamburger
(wert. Gabe ) 2000 Mt ., Heinr . Kuttruff 200 Mk . ; der Mühl-
burgrr Creditbank von ; Lutw . Buttmi 5 Mk ; der Rheinischen
Creditbank von : Ungenannt ( f. Apr.) 50 Mk ., Louise Clady
10 Mk ., L.»Ger .»Rat Mornhinweg 30 Mk., Frau Hel. Arnold
50 Mk., Frau Else Holtzmann 20 Mk . , Geh. O .-Baurat Wein¬
brenner ( f. Sept . ) 50 Mk., Frau Oberstleut . Breisacher (weit.
Gabe) 25 Mk ., G . Dietsche 50 Mk ., Frau Hugo Kuntz 10 Mk .,
H. H . 10 Mk.. Dir . Herm . Hummel (weit. Gabe) 500 Mk ., Notar
Dr . Schwarzschild ( 13. Gabe ) 50 Mk ., Frau W . Ellstätter Wwe.
10 Mk ., Pros . Hans von Volkmann 30 Mk ., Hosrat Prof . Heinr .
Ordenstein (monatl . Gabe) 50 Mk ., Major von Frisching 50 Mk. ;der Badischen Bank von : Geh. Hofrat Dr . Benckfter (weit.
Gabe) 200 Mk .. Med.-Rat Dr . Brian (weit. Gabe ) 20 Mk .,
Postrat Bundschuh (w . G.) 40 Mk ., Exz. General d . Inf ., Ge-
neraladjut . Karl ^ ürr (weit . Gabe) 100 Mt ., Frau Sofie Hugo
Wwe . (weit . Gab ?) 20 Mk ., Baronin von Monteton (weit. Gabe)
90 Mk ., Fin .-Min . I . Rheinboldt, Exz . (weit. Gabe ) IM Mk . ;dem Bankhaus Straus u. Cv. von : Frau Berta Gutmann
(f. Sept . ) 25 Mk., Dr . M . Straus ( f . Sept .) IM Mk ., Frau Rosa
Heilbronner (f. Sept . ) 50 Mk ., Bankier M . A. Straus (f. Sept .)
500 Mk., Bankier Dr . N. Stein ( f . Sept .) IM Mk ., Geh . Rat
Elbs 30 Mk ., Gotthold Steinhäuser 5 Mk ., Sigm . Bernheimer
(weit. Gabe ) 50 Mk ., W . 10 Mk ., Ernst Mayer 5 Mk ., Frau Füch -
ter 40 Mk. ; dem Bankhaus Karl Götz von : O .»Revisor A. Hen-
ninger 10 Mk., Frl . Henninger , Aeschi (Schweiz) 10 Mk . ; dem
Bankhaus Alfr . Seeligmann «. C», von : Frau Baurat Amalie
Hummel ( f. Sept .) 50 Mk ., Rechtsanw. Dr . Heinr . Haas 26 Mk . ;der Badischen Presse von : O .-Revisor Gottlob 3 Mk ., Bocher
( f. Sept . ) 10 Mk ., P . Schmidt 10 Mk . ; der Stadtkasse von :
Rechtsanw. Dr . Bielefeld (weit . Gabe) 30 Mk ., Oberbürgerrneister
Siegrist (weit. Gabe ) 50 Mk ., A . Keller 5 Mk ., Karl Frohmüller
10 Mk ., Ä. Rehmann 5 Mk., O .-Masch .-Jnsp . Schember 20 Mk .,
Postsekr . Ed. Stein (weit. Gabe ) 5 Mk ., Emil Dennig 20 Mk..
Frau H . Scholtz (f. Sept . ) 20 Mk ., Karl Eug . Duffner (weit.Gabe) 20 Mk ., F . Fallenstein (weit . Gabe) BO Mk . . Eberbach
12 Mk ., der SamstagSgesellschaft Schrempp 15 Mk ., F . 20 Mk .,
Magnus Schieß (w. G . ) 6 Mk ., Frau Reg.-Rat Brendle 20 Mk .,
Geh . Med.^stat. Dr . Kaiser ( w. G . ) 50 Mk ., Theod. Schmitt
(w . G .) 20 Mk ., Karl Forst ( f. Sept .) 50 Mk . . Stadtrat Dr .
Friedr . Weill (w . G .) 200 Mk ., Nuß 5 Mk ., Rechtsanw. Dr . L.Weil 40 Mk .. Dr . R . Behrens ( w . G . ) 50 Mk ., O .-Baurat Prof .
Th. Rehbock (w. G .) 300 Mk ., Conrad (w . G . ) 5 Mk . , techn . Geh.Karl Koch (w. G .) 2 Mk ., Hofökonomierat Krämer (w . G .)30 Mk ., Frl . Maerklin 5 Mk., Stadtrat Dr . Binz (w . G . ) 100 Mk .,Min .^ >kat Dr . Rärcher 100 Mk ., Ludw. Paar (w. G .) 100 Mk ..Frau E. Printz (monatl . Gabe ) 20 Mk ., R . S . 10 Mk., Dr .Berendt (w . G . ) 50 Mk ., Frau und Frl . Oehl (w . G . ) 20 Mk ..Rechtsanw. Otto Gutmann 50 Mk ., Geschw . Baer (w. G . ) 20 Mk .,Anna Lindner 50 Mk. . Priv . Karl Meyer ( f. Sept . ) 50 Mk .,W . W . 22 Mk . 20 Pfg ., Fabr .-Dir . Heinz 20 Mk ., Gebr . Jost
Nachf. (w . G .) 25 Mk., Prof . Dr . Goldschmit (w . G . ) 20 Mk ..

E

G. Stoffleth (w . G . ) 50 Mk ., E. Zimmermann (w . G . ) 50 Mk .,rau Jäckel 21 Mk . 51 Pfg ., Karl Rogge (w . G . ) 10 Mk ., Dr .
. Wehrle, Arzt (w . G . ) 100 Mk., Zugmstr. a. D . Otto Burkert

(w. G .) 5 Mk .. Prof . Stark (w. G . ) 25 Mk ., Prok . S . Reichen -
berger ( f. Sept . ) 10 Mk ., Fabrkt . Albert Mändle (f. Sept .)
15 Mk . . Louis Maier (f. Sept . ) 20 Mk ., E . H. (w . G .) 25 Mk..A. 90 Pfg.

Ferner wurde abgeliefert das Ergebnis der Sammlungdes HilfSausschusseS im Stadtteil Rüppurr : für Juli --- 288 Mk.
1* Pfg -, für August — 211 Mk . 50 Pfg ., im Stadtteil Daxlanden :
ft-r Juli — 231 Mk . 58 Pfg ., für August - 213 Mk . 94 Pfg .

Im Wege freiwilliger Gehaltsabzüge (je hälftig für das
Rvtr Kreuz und die Familienunterstützung bestimmt) gingen im
Monat September ein von : Reichsbeamten 622 Mk ., Staats¬
beamten 6172 Mk . 50 Pfg ., Lehrern ( einfchl . Mittelfch. ) 3048 Mk.

Pfg -, städt. Beamten 2049 Mk . 50 Pfg ., zusammen --
11892 Mk . 30 Pfg .

Weiter sind an monatlichen Spenden verschiedener Firmenfür September eingegangen — 5195 Mk .
Mit den bereits veröffentlichten Beträgen sind nunmhr ge¬spendet worden insgesamt rund 818850 Mk.
Wir danken hierfür herzlich und bitten um weitere Spenden !
Karlsruhe , den 6 . Oktober 1915.

Der Stadtrat .

werden rasch und billig angefrriigtin der
Buchdruckerei de» ,^volkSsr - »ud" .

ist im ersten Obergeschoß eine

Wohnung
von 6 — 7 Zimmern und Zubehör
auf sofort zu vermieten . " "

Angebote sind beim städt.
Hochbauamt . Karl - Friedrich-
Straße Nr . 8, Zimiiier Nr. 170 ,
einzureichen, wose .bst auch die
Pläne eingesehenwerden können .

gorant . rein , das Pfund l . lOMk.,
Ztr . 100 Mk. . zu verk . 7988

Rankestratze 20 a , 4. St . l.

INilchÄrge
gute , hornlose, zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter
Nr . 7987 an die Exped . d . Bl.

« ipnwaw — — na»

Achtrer
7953 empfiehlt

Psd . o Pfg-

ßcntitct1 Mk .

abgeholt » fl
3tr .Mk . *f . ÜU
zugeführt -I Cfl
Ztr . mfhJll

Achtrer
und Filialen «

Telephon 382.

Arbeiter ! Agitiert fit dtuAMssreunL .

Süssen

la . Qualität
täglich frisch gekeltert
offeriert zum billigen Tagespreis

B. Finkeistein , g?;Sk5&
Telephon 510 und 2875.

Westendhalle
— Rheinslratze 30 —

Haltestelle der Straftcnbahulinie „Rheinhafen" .
Sonntag den IQ. Oktober nachm . 4 Uhr im Saal

Strcich - Konzcri .

Eintritt frei ! Xaver Marzluff .

RESIDENZ -THEATER früher

METROPOL
Schillerstr . 22

ErstauffGhrung:

Der Fafent-Schnappschloss-Koffer
Ein dunkles Abenteuer in 3 Abteilungen .

Der Kann im Keller
Grosser Detektiv -Schlager in 4 Abteilungen
aus der Stuart -Webbs -Serie , in der Haupt¬

rolle E . Reichert .

Für unsere Jugend 7935
Sonntag , den 10. Oktober , 2—7 *4 Uhr

Schillerstraße 22

Kinder- und Familienprogramm.

Dr .

lese jeder meine Broschüre „Gift- und Kräuterkuren “.
Gegen Einsendung von 30 Pfg. in Briefmarken an die
Firma Puhlmnnn & Co., Berlin 402, MQggelstrasse 25 a, W
erfolgt die Zusendung in geschloss . Kuvert ohne Aufdruck.
med. Geyer , Spezialarzt für Haut- u. Harnleiden.

Gewerbeschule Karlsruhe.
Das Winterfchuljahr 191516 beginnt am

Montag , den 11. Oktober ISIS.
An diesem Tage haben sich die neueintretrndrn Schüler morgen»
7 Uhr, unb die Schülerinnen mittags 2 Uhr, in der Lidellschule,
Markgrafenstraße 28, mit Schreibmaterial und Schulzeugnis
Versehen, anzumeldcn .

Die Schüler sämtlicher zweiten Klaffen haben sich am 13.
und die der dritten Klaffen am 15. Oktober 1915» jeweils mor¬
gens 7 Uhr, und 'die Schülerinnen cm den gleichen Tagen , mit¬
tags 2 Uhr, in derselben Schule einzufinden .

Die Schüler der Grotzh . Haupt - und Telegraphen-Wer-
stätte, ferner der Firmen Maschinenbaugesellschaft, Schärer u.
Co., Louis Nagel und Sichtig u . Co. haben an den gemannten,
Tagen nicht zu erscheinen. Der erste Unterrichtstag wird dem¬
selben besonders bekanntgegeben.

Die Schüler und Schülerinnen der zweiten und dritten
Klaffen werden nach vollzogener Einweisung in »die verschiedenen '
Klaffen und nach Bekanntgabe des Stundenplans wieder ent¬
lassen .

Nach dem Ortsstatut über -den Besuch der Gewerbeschule
Karlsruhe sind mit Ausnahme der Bäcker, Metzger , Merbrcmer
alle in d̂en übrigen Gewerben hiesiger Stadt (Karlsruhe , Müht-
burg , Beiertheim , Rüppurr , Grünwinkel , Daxlanden , Rintheims
beschäftigten Arbeiter (Gesellen , Gehilfen , Lehrlinge) beiderlei
Geschlechts unter 18 Fahren verpflichtet, die Gewerbeschule als
ordentliche Schüler zu besuchen.

Nach 8 12 der landesherrlichen Verordnung vom 20. Juki
1907 haben die Arbeitgeber die zum Besuche der Gewerbeschule
verpflichteten Arbeiter und Arbeiterinnen beim Eintritt in die
Arbeit oder Lehre binnen 3 Tagen zum Schulbesuch «mzu-
melden.

Probezeit oder Beginn der Arbeit oder Lehre tot Geschäft
der Eltern entbindet nicht von der Anmeldepflicht.

Der freiwillige Besuch >der Gewerbeschule befreit vom Be¬
suche der allgemeinen Fortbildungsschule .

Zuwiderhandlungen gegen die statutarischen Bestimmungen
des OrtsstatutS werden durch das Grotzh . Bezirksamt nach F 3
des Gesetzes vom 13 . August 1904 m-it Geldstrafe bis zu 20 Mk.
und im Unvermögensfalle mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft.

Die Anmeldungen für die im Oktober bS . IS . beginnenden

der

Gesellen» Gehilfen und jüngeren Meister
werden täglich während der üblichen Bürostunden , ferner am
3. Oktober d». J8 ., vormittags von 19 bis 12 Uhr» auf der Kanz¬
lei der Schule , Adlerstraße 29, 2 . Stock, Zimmer Rr . 67, ent»
gcgenyenvmimen. Anmeldebogen werden auf Wunsch auch zu-
gestellt .

Bei genügender Beteiligung werden folgende Kurse «enge,
richtet:

1 . Fachzeichenkurse, nach Berufen getrennt .
2 . Frerhandzeichenkurse.
3 . Kvrperzeichenkurs,
4. Schriftenzeichenkurs .
5. Borberritungskurse zur Gesellenprüfung .
6 . Borbereitungsknrse zur AMeisterprüfung für Meister-An«

Wärter und Anwärterinnen .
Diese Kurse zerfallen «n :

a) Vorkurse, und
b ) Hauptkurse .

In die Hauptkurse können nur solche Aufnahme finden,
die eine Gewerbeschule mit Erfolg besucht haben.

7 . Zuschneidekurs für Damenfchneiderinnen mit Atelie»
unterricht .

Auf Antrag können bei genügender Beteiligung auch hier
nicht angeführte Kurse eingerichtet werden.

Der Unterricht liegt in >den Händen von erfahrene« und
tüchtigen Fachschulmännern und Praktikern .

Die Kurse unterstehen der Oberaufsicht des Grotzh . Landes»
gewerbemnts Karlsruhe .

Beginn und Ende der Kurse : Oktober 1915 bis Ostern 1916.
Der Unterrichtsanfang der einzdmen Kurse wird bei der Anmel¬
dung bekanntgegeben.

Das Schulgeld beträgt für die unter 6 genannten Kurse
10 Mark , fiir die übrigen Kurse 5 Mark und ist bei der Anmel¬
dung zu zahlen .

Für die Vorbereitungskurse zur Meisterprüfung kann aut
Ansuchen besonders bedürftigen TÄlnchmern das Schulgeld mit
Zustimmung der Handwerkskammer vom LandeSgowerbeamt bis
auf 6 Mk . ermäßigt werden . Für Personen , die nach vollstän¬
digem Besuche eines Vorbereitungskurses zur Meffterpvüfung
im darauffolgenden Jahre nochmal» einen solchen besuchen , ev-
mäfsigt sich die Teilnehmergebühr für den zweiten Kurs auf die
Hälfte (5 Mark ) .

Anmerkung : Für Meisterprüfungs -Kandidaten und -Kandi¬
datinnen , rnSbesondere für solche, die keine Gelegenheit zum
Besuche einer gewerblichen Schule gehabt haben, empfiehlt sich»,
die Vorbereitungskurse zur Meisterprüfung mehrmalig zu be.
suchen.

Die Schulleitung erteilt gern jede weitere Auskunft.
Karlsruhe , 25 . September 1915 . 7889

Die Schulleitung .

Bekanntmachung .
Vvm 15 . Oktober ds . Js . ab wird die bisher in dem An.

wesen des Herrn Birkenmeirr , Kriegstraße Nr . 17 betries
fiene Anstalt zur Gewinnung von Kur » und Kmdermilch
nach dem städtischen Gut Rüppurr (ehemalige chemische
Fabrik ) Hedwigstrahe 151 (Fernspr . Nr . 3415) verlegt uns
dortselbst in der bisherigen Weife weitevgefuhrt.

Der Preis für die in der Anstalt abgeholte MÄch be<
trägt 60 Pf . , für die inS Haus zugesührt« Milch 70 W
das Ater .

Bestellungen und Ailsragen sind an hie unterzeichnytq
Stelle zu richten. 7983

Karlsruhe , den 4 . Oktober 181V.
Städt . Schlacht- und Diehhofdlrekt ioy.



Nr. 2 6 . Samskag , den 9. Oktober 1918.

■"Ä
iSFKauft nur o ©§1 Nähmaschinen!

MähmaschinenPJiönix -
i and
Adler¬
sind anerkannt vorzügliche deutsche Fabrikate von un¬

erreichter Leistungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit .
Kostenlose Unterrichte. Langjährige Garantie.

Lieferung sämtli ht-r Sgezisl - ftaschinen
zur Herstellung von Keereaaucr utungen wie :

Knopfloch - , Zickzack - u . Stickmaschinen et0.
Reparaturwerkstätte für alle Systeme .

G -earg Mappes
Karl-Friedrichstr . 20 Karlsruhe Telephon 2264.
Strickmaschinen : Schreibmaschinen : Fahrräder .

iS

• TG

Grosse Badischej
Kriegs - Invaliden-
Geld-Sotterte
Ziehung am 16 . Oktober .

IM Gewinne und I Prämie bar Geld.37000N
Mögl . Höchstgewinn

15000 n
3327 Geldgewinne

22000 M *.
LoseälM.)SS
empfiehlt Lotterie -Untern .

2. Stürmer
Strafiburg I. E. , LangstraBs 101.

Filiale Kehl a.Rh . ,Hauptstr .
In Karlsruhe : Carl Uötz, j

Hebelstrasse 11/15.

Kaisklßraße145
Eingang Lammstratze, ist im
V. Stock eine Wohnung von
6 Zimmern und Zubehör zu
vermieten .

Näheres beim ftädt . Hoch¬
banamt , Karl- Friedrichstraße 8,
Zimmer 169 . 7946

Frisch ringkirsffkll :

Weiter !
BerlWchtigt Sei Euren
EmkSusen die Inserenten

des .Bolösfreuud " .

Grotzh. KtulstzmerSesAle Karlsruhe.
Düe Aufnahme für das Schuljahr 1915 16 findet statt

am Mittwoch den 3. November 1916 . Schüleraufnahme
vormittags von 8 Uhr ab .

1. Allgemeine Abteilung Kurs einjährig: Vorbildung
für späteren Besuch einer Fachabteilung.

2. Fachabteilungen mit (Lehrwerkstätten) für : Archi¬
tektur , Bildhauerei , Cisolieren , Deka -
ratr ans malen , G la s m a l e n , K e r a in i k und
Mufterzeichnen .

3. Zeichenlehrerabteilung .
4. Winterkurs für Dekorationsmaler.
5. Abendschule: Zeichnen , Entwerfen , Mo¬

dellieren , Aktzeichnen .
Abteilungen 1» 2, 3, 4 und 5 für Schüler und Schüler¬

innen .
Anmeldung sofort schriftlich mit von :der DirÄtivn zu be-

ziehenlden> Anmeldebagen.
Unterrichtsgeld, bei der Aufnahme zu entrichten : für die

1 . , 2. und 3. Abteilung a ) Reichsangeihöv 'ge 60 Mk . , b) Aus¬
länder 150 Mk. (für das ganze Schuljahr ) ; für die 4 . Abteilung
a ) 40 ML , b ) 120 ML ; für ine Abendschule a) 20 Mk ., b) 60 Mk .
(ganzes Schuljahr ) . Eintrittsgeld für Neueintrebende bei Ab¬
teilung 1 bis 4 a ) 10 Mk ., b) 20 Mk . Programme und An-
meldabogen unentgeltlich. 7951
■ n — — MWMsma — w al —

m

Für

Herren - und
Knaben-Konfekfion

höchster Vollendung.

I Mi ul Kiiitr
in überaus grosser Auswahl eingetroffen .

Vorzüge unserer Firma :
48 verschiedene Grössen , vom einfachsten bis znm
feinsten Artikel , vorrätig am Lager , somit gut passende

Kleidung für jede Figur .
miMiHtiimiiiiiiiiiitnimmiiiiiiiufiuiiiiitiiimiiiiiniiiiMiiiiuiiiiimiiiiimiiimiiiiiiiiiiiH

| Feine Maßschneiderei für Civil u . Militär . |
| Grosses Stoff -Lager . ' |

I Spezial - Abteilung : Knaben - UH!l MM - WM
| Kaiserstraße 74 , neben unserem Hauptgeschäft.

l Ttiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiuiiiimiiiiiiniiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiif

VtPfd.
14 Liter-
! Dose Mk.

Wem
W nnd Malen W
W 7954 W

Tüchtige

Sehlsssev
« ardDvehev

gesucht.
Schnell-reffensaSrik A. - S

HeidelSerg. 7970

Henkeis Bte '
^ävScda ;

WaIdstr .16/18 . ColOSSQUm . Tel . 1938.
IHeth ’s Bayrisches Bauerntheater .

Spielplan ab 8. bis 12 . Oktober 1915 .
Freitag Samstag Sonntag Montag

8. Oktober 9. Oktober 10. Oktober 11 . Oktober
jeweils abends 8 Uhr

„ Der heilige Florian .“
Satyre in 8 Akt m. Tanz v. Max Neal u. Phil . Weichand .

Sonntag , den 10 . Oktober , nachmittags 4 Uhr
„S ’Musikandendeandl “, Bauernkomödie in 3 Akten.
Dienstag , den 12. Oktober , MM- zum ersten Male "MM

„Dorfgesindl “, ländlich satyr. Spiel i. 3A.v. Hans Werner.
Weiterer Spielplan folgt 7948

.. . ■ - - m

Nationaler Frauendlensf
| Kronenstr. 24 Karlsruhe Telephon 7 {

Auskunftstelle
überVerwundete u.Vermißte

Hilfe für kriegsgafangina Deutsche .
Geöffnet töglich von 9 bis 12 Uhr

und von 3 bis 6 Uhr . 7968

m

die Woche von
, 2 Mk . an.

Zentral -Herberge , Zähringer -
stratze 2. 7765

fix und fertig in Karton
verpackt , grohe Taschen¬
flasche 2 » Pfg . Porto , j

Heine Taschenflasche
! 0 Pfg . Porto .

Pseffmaiaz
grobe Flasche F 5 $ fe-

HmbWtt
Traßse»

grobe Flasche F OPfg .

Zlvetschge»-
Nlljser i

grobe Flasche M 4) A
MarkK . LV

MschWsser
I große Flasche « S% i % \

MarkA - LV

Cc m. b. Kv ?

Weder seryeigeMg.
Am Mittwoch , d . 20 . Olt .

1915 , vorm , von 9 Uhr u.
nachmittags von 2 Uhr an»
findet im Versteigerungslokal
des Leihhauses: Schwanenstr. 6,
2. Stock, die
öffentliche Versteigerung der

verfallene » Pfänder
Nr. » 206 bis mit Nr. 4291
gegen Barzahlung statt.

Das Versteigerungslokal wird
' /, Stunde vor Versteigerungs¬
beginn geöffnet .

Die Kaffe bleibt am Ver¬
steigerungstag sowie am Nach¬
mittag des vorhergehendenTage-
geschlossen. 7975

Karlsruhe , 9. Oktober 1915.
Stadt . Pfandleihkasse .

Q rtklf von ausgekämmten
VI ^ Haaren werden von

1 Jt an angefertigt . 7972
Friseurgeschäft Gartonstr . 10 .

ChuiseloWe .
7897 Schützcnstratze 25 .

neu von
24 Mk. an.

Ki»dttmm. SL °L
Bachstr . 73 . 3. Stock l.

Sofort zu laufe » gesucht:
Zwei saubere Betten, Schrank,
Diwan , Vertiko , Waschkommode,
Tische , Stühle , Küchenschrank,
Herd, eisernes Kinderbett. 7967

Offert . Uhlandstr . 12 , Laden.

Residenz -Theater
Waldstrasse .

Saastag bis einschl . Dienstag .

■Aktuelle Kriegsberichte .
Alleiniges Erstauffiihrungsrecht für Karlsruhe !

Der Erbförster .
Ein klassisch schöner und zu Herzen sprechenderFilmroman in drei Akten mit einem Vorspiel.

Nach dem gleichnamigen Drama von Otto Ludwig .
Verfasst und inszeniert von Dr. Hans Oberländer .
Zeit : 1832. — In der Hauptrolle : Hans Mierendor &

Drei Hagestolze . SÄ ”
Bumlce als Bursche mochte sich einmal als
Leutnant sah ’

n ! — Ae
’
h . . . . . feudal!

Humoreske .

ßerlifler Strasdlebea & Freibad am Wannsee. Aktuell .
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